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Am Neujahrstage empfing Reichspräsident von Hinden-
burg das diplomatische Korps , wobei Ansprachen aewechselt
wurden .

Zwischen dem Reichspräsidenten und dem österreichischen
Bundespräsidenten fand ein herzlicher Telegrammwechsel
statt .

Das Hochwasser am Rhein , im Ruhrgcbiet und Harz er¬
reichte am Silvesterabend den höchsten Stand und ging
dann zurück. Erhebliche Schäden wurden angerichtet.

Die französische Kammer genehmigte die Maroklolredite .

Neurr Fahr — neuer Hasse »
Kaum sind die Kerzen am lieben Lichterbaum ver-

schwehlt , da klingen die Neuzahrsglockcn an unser Ohr .
Auf das „Friede und Freude auf Erden !" der Christnacht
folgt die dem heiligen Silvester , dem angeblichen Täufer -
Konstantins des Großen , geweihte Nacht , in der wir je >
nach Temperament und — Geldsack das alte Jahr mit
Mummenschanz, toller Narretei oder still in uns gekehrt in
oft wehmütigem Rückblick auf die nun dahingezogenen 12
Monde , vielleicht auch im trauten Familienkreise sozusa¬
gen zu Grabe getragen haben . Aber alle Ausgelassenheit und
oller mehr oder minder laute „Humor" haben doch nur zu
oft etwas von einer gewissen Ealgenlustigkeit . Wir wollen
uns selbst Mut zureden und — zutrinken, denn das kom¬
mende Jahr liegt ja noch so undurchsichtig vor uns und die
Zukunft ist dunkel trotz aller Hoffnungskerzen, die wir auf
dem Altar unseres eigenen lieben Ich auszustecken pflegen.
Immer wieder erleben wir das gleiche Schauspiel. Von
Jahr zu Jahr geht dieser Wechsel von Resignation und
neuer Hoffnung . Wir dürfen ruhig sagen : Gott sei Dank
dafür ! Denn wenn wir erst zu hoffen aushören, dann ist
es um uns schlecht bestellt. So wollen wir uns den Ab¬
schied vom vergangenen Jahre leicht machen , — ein jeder
wie es seiner Art entspricht . Wie es im kommenden Jahr
werden wird , darüber zu grübeln , ist nutzlos und stärkt
uns gewiß nicht auf den Weg, den wir durch seine 365 Tage
zu wandern haben . Die einen weroen uns zuraunen , daß
es „noch viel schlimmer kommt "

, daß „nun erst die furcht¬
bare Leidenszeit bevorstehe.

" Andere werden uns die rosen¬
rote Brille des Optimismus aufsetzen und wir werden mit
ihnen in ein Jahr von eitel Versöhnlichkeit und Freude
schauen dürfen , werden nicht nur .Mlberstreifen " eines
neuen schöneren Tages am Horizont unseres neuen jungen
Jahres erblicken , sondern gar glauben , daß endlich , endlich
der Stein der Weisen gefunden und die gute alte Erde und
auf ihr natürlich besonders unser lieber Deutschland sich
politisch und wirtschaftlich alsbald in eitel Lenz und Wonne
hüllen werde. Wer da dem einen wie dem anderen zu ver¬
stehen gibt , daß er kein Freund von Exaltationen und Ra¬
dikalismus selbst in der Neujahrsnacht sei , und lieber auf
dem ebenso berühmten wie sicheren ,,Boden der Tatsachen"
zu bleiben wünsche , der wird vielle'

cht nicht in die allge¬
meine . .Stimmung " hineinpasien . Er man sich dabei aber
nicht grämen Jeder nbertr - ebenen Silvesterdimmung . ob
io oder so . folgt unabänderlich der Kater und der , der da
still und mutig seines Weges gehen will , kommt ganz ge¬
wiß schnelle'' vorwärts , als die . dis sich b- rauschen und be¬
täuben an Pbrosenaed «'e !cke und an verstiegenen Sv -kula -
tienen . Uns tut tallächl' ch «weder einmal etwas mehr re¬
ale Einstellunaskraft not. Es wird hart auf hart geben .
— niemand wird es leugnen — . >m neuen Jahre ! Wir
werden nock manche Enttäuschung erleben ehe der Garten
Eden sich für uns öffnet , wom - t mit Nichten der Völker¬
bund gemeint ist . wiewobl man ihn seines — T ' erreichtnms
weaen aut und gern zuweilen das ' "- b ' Uen könnte . Der
wabre Garten Eden lieat in uns selbst . In unserem Herzen
müssen wir mit dem Wieimeansbeu anfanaen . von dem
wir so viel sprachen hören . Dann können wir getrost wei¬
ter wandern . Das neue Jabr birgt kür jeden non uns ein
r » ,ches Maß " on a» i<-u wie bölen D ' naen . Laßt uns nickt
iibermüti " in der Erwartung des Guten , aber auch
nickt koyft>" - - ' rißb » ns> weibisch danae vor der ungewissen
Zukunft . D -uticke Männer u "d Frauen laßt uns lein und
bleiben ! Wir haben schon viel durckaemackt und durch¬
litten . so woEon rnir iestt zeigen , daß wir gestählt sind durch
das schwere <̂ chi -*kes der lebten Jahre Neues ^ abr —
neues Hoffen ! Und damit Gott befohlen! M . Rogge.

linierßrknamrg der MMM-
schuidberschreibungen

Von Obcrregierungsrat Dr . Berger
Die Unterbringung der auf Grund des Tawesplanes ge¬

schaffenen Eiienbabnschuldverschreil,ungen ist zurzeit Ge¬
genstand der lebhaftesten Erörterungen des In - und Aus¬
landes . Der Ursprung dieser Bewegung ist wohl in Frank¬
reich zu suchen, wo die Versuche , der Finanz - und Wäh -
runasschwieriakeiten Herr zu werden, auch zur Behandlung
der Fraae geführt haben , ob es möglich sei durch eine so¬
fortige Realisation der genannten Sckmldversckr-ibunaen
dem französischen Tresor üambaste Beträge zuZ ' iMren . Zu
diesem Plan ist folgendes zu bemerken ' Gemäß dem Lon¬
doner Abkommen sind bekanntlich 11 Milliarden Schuld¬
verschreibungen der Reicksbahngeiellschast dem Treuhänder
für die Eisenbahn -Obligationen . Delacroix , übergeben wor-
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den. Der Zinsen - und Tilaungsdienst dieser Schuldver¬
schreibungen beträgt 5 -s- IProzent und im normalen Re¬
parationsjahre insgesamt 660 Millionen ; diese Beträge
werden nach den bestehenden Bestimmungen von der Reichs¬
bahn -Gesellschaft in Reichsmark an den Generalagenten
für Reparationszahlungen abaefuhrt . Für die Frage der
Unterbringung der Schuldverschreibungen ist nicht nur die
Aufnahmefähigkeit des Kavitalmarktes , sondern vor allem
entscheidend , ob und in welchem Umfange die bei dem Ge¬
neralagenten für Reparationszahlungen einqezahiten Be¬
träge in ausländische Währ ng übertragen werden kön¬
nen . Da die Unterbringung der Schuldverschreibungennach
Lage der Dinge nur im Ausland möglich ist . wird das Be¬
streben der ausländischen Kupitalqeber darauf gerichtet
sein , im Falle der deutschen Ausländsanleihe von 800 Mil¬
lionen Goldmark den Zinsen- und Tilaungsdienst in aus¬
ländischer Währung sicherzustellen , d . h . Garantien gegen
eine plötzliche Einstellung des Dienstes der Schuldverschrei¬
bungen mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten z» verlangen ,
die sich aus den Transfervorichrnten des Sachverständigen¬
plans ergeben . Nach dem Plan hat das Transfer -Komitee
darüber zu entscheiden , ob eine Umwandlung der auf das
Konto des Generalagenten für Reparationszablungen ein¬
gezahlten Beträge in Devisen mit der Stabilität der deut¬
schen Währung vereinbar ist. Dem Transfer -Komitee fällt
also bei der Behandlung der Frage der Unterbringung der
Schuldverschreibungen eine sehr verantwortungsvolle Auf¬
gabe zu . Bislang hat es sich den Bestrebungen einer vor¬
zeitigen Regelung der Angelegenheit standhaft widersetzt .
Aus diesem Grunde Hai der Generalagent für Reparations¬
zahlungen , Parker Gilbert , Veranlassung genommen, in
seinen beiden Abschlußberichtenvom 30. Mai 1925 und 30.
Nov . 1925 eine Resolution wiederzugeben, die das Trans¬
fer-Komitee im April in der Frage gefaßt hat . Hierin wird
zum Ausdruck gebracht, daß diese Pläne als verfrüht anzu¬
sehen find und von dem Transfer - Komitee erst in Erwä¬
gung gezogen werden können, wenn ilmen praktische Bedeu¬
tung zukommt. Dieses Zitat ist auch im Zusammenhang
mit den widersprechenden Kommentaren über die Zwecke
der jetzigen Amerikareise Gilberts beachtenswert.

Köln , 31 . Dez . Der Rhein steigt stündlich noch vier Zentime¬
ter . Auch in Koblenz wird ein weiteres Steigen des Wassers ge¬
meldet . Ebenso ist die Mosel in beängstigender Weise gestiegen .
Gröbere Teile der Stadt Trier bis »um Stadtinnern sind von
Wasser überflutet. Das ganze Trier Becken bildet einen groben
See , der den Nerkcbr nach auswärts fast vollständig unterbindet .
Gestern aebnd gin gin der Gegend von Saarburg zwischen 9 und
10 Ubr ein starker Wolkcnbruch nieder , der Beurig -Saarburg am
Obermoselbabnbof und Wincheringen vollständig unter Wasser
setzte . Infolge der non den Bergen absträmenden Wassermcngen
wurden teilweise die Babnglcise durch drc Schlamm- und Erd¬
massen überschwemmt, so daß der Verkcbr eine Zeit lang nur
eingleisig ausrcchtcrbaltcn werden konnte. Auf der Strecke Frank -
surt - Köln zwischen Leutesdorf und Nei -wied wurde der Betrieb
infolge Hochwassers eingleisig durchgefühlt.

Neuwied zur Hälfte unter Wasser
Neuwied , 31 . Dez . Infolge des fortgesetzten Siemens des Hoch¬

wassers stebt die Stadt zur Hälfte 'unter Wasser . In den am
Rhein gelegenen Straßen stebt das Wasser teilweise bis zur
Mitte dör Parterrewohnungen und droht weiter zu steigen .
Zahlreiche Familien wurden ausauariicrt und in Notwohnungen
untergebracht . u. re Bewohner der oberen Stockwerke sind von
der Mitwelt völlig abgeschlossen . Es mußten ihnen die Mahl¬
zeiten aus einer Notstandskiiche mit Kähnen zugeführt werden.
Diese Hilfsmaßnahmen sind jedoch durch den ungestümen West -
sturm , der die Wassermangel ouiwüblt , stark behindert . An an¬
deren Stellen der Stadt hat das Hochwasser eine seeartige Aus¬
dehnung erreicht . In Benders und Engcrs stehen zwei Fabriken
vollständig im Wasser. Auch hier sowie in Irlich mußten meh¬
rere Häuser geräumt weiden . Die SlraßenoahnverbindungVal-
lendor — Ebrenbreitstein ist unterbrochen. Im Park des Fürst
Wiedschen Schlosses bei Irlich sind mehrere Baumricsen durch
Ke Gewalt des Wassers gestürzt worden . Die Bäume fielen aus
den Bahndamm, so daß der Berkehr längere Zeit gestört war .
In Irlich und in Fahr sieben die Häuser bis zur Höbe der Par¬
terrewohnungen im Wasser. Es wurde gestern damit gerechnet,
daß im Laufe der Nacht das Wasser den ersten Stock der Häu¬
ser erreicht . Aebnliche Nachrichten liegen aus Leutcsdorf und
Hammerstein aus dem anderen Rheinuscr vor . In Andernach
stehen die Hotels an der Rbeinsront und die dahinter gelegenen
Häuser bis zum ersten Stock unter Wasser .

Essen , 31 . Dez . lieber den Stand des Hochwassers der Ruhr
liegen folgende Nachrichten vor : Werden : Das Wasser ist in den
heutigen Morgenstunden noch weiter gestiegen , dagegen wird von
Herdecke fallendes Wasser gemeldet. Die Flut reicht bis dicht un¬
ter die Bögen der groben Ruhrbrücke. Von der Brücke aus fübrt
Notweg in das Innere der Stadt , da das Wasser fast bis zum
Rathaus die Straßen überschwemmt bat . Ein Haus an der
Ruhr mußte geräumt werden . In Heisingen schwebt Die neue
Ruhrbrllcke, die noch nicht sertiggestellt ist. in Gefahr .

Kupferdreh : Die Ruhrwiesen bilden einen großen zusammen¬
hängenden See . Dje Telephonverbindungen nach außen sind so
gut wie abgeschnitten , da die Kabel ersoffen sind . Die Fern¬
leitungen sind noch intakt .

Hagen : Im Hauptbahnhof herrschen schreckliche Zustände. Die
Tunnels zu den einzigen Bahnsteigen sieben infolge des Hoch¬
wassers etwa einen halben Meter unter Wasser . Die Reisenden
mußten auf Notstegen zu den Bahnsteigen geben, wobei wieder¬
holt Frauen in das tiefe Wasser sielen.

SS. Iakrgaug
Da von der oberen Ruhr ein Fallen des Hochwassers gemeldet

ist, dürfte die grübe Gefahr vorüber sein .
Lochwasser im Sarzgebiet

Halberstadt 31 . Dez . In Thals stebt die ganze Unterstadt un¬
ter Wasser, sodaß viele Häuser vollkommen geräumt werden muß¬
ten . Mehrere Brücken wurden weggesvült. Das Hotel Köniss-
ruhe im Bodetal steht ebenfalls vollkommen unter Wasser .
Einige Nebengebäude sind eingestürzt. In Quedlinburg stürzte
die Bakmhossbrücke, die den Verkehr zwischen Stadt und Bahn¬
hof vermittelt, vollständig zusammen Auch die Schafbrücke , di»
den Verkehr nach Suderode vermittelt, ist der Flut zum Opfer
gefallen . Gas- und Elektrizitätswerk mußten den Betrieb ein¬
stellen . Die Zeitungen können nicht erscheinen . Militär ist an
Ort und Stelle eingetroffen .

Zahlreiche Menschenopfer der Ueberschwemmuns in Uusar »
Budapest , 31 . Dez . Die Ueberschwemmungskatastrovbrder drei

Körös bat zahlreiche Menschenopfer zur Folge gehabt. Ein Boot
in welchem sich 1 Offizier und 4 Pioniere befanden, schlu « um,
und die Insassen ertranken. Das Wasser ist auch in das Salz¬
bergwerk von Marosujvar eingedrungeu . 39 Bergleute sind dr- ^
bei ums Leben gekommen.

Derrtsärlauö .
Telegrammwechsel zwischen Reichspräsident von Hindenburz

und Bundesprüsident Hämisch
Berlin , 31 . Dez . Auf ein in herzlichstem Tone gehaltenes

Glückwunschtelegramm des österreichischen Bundespräftden-
ten zum Jahreswechsel hat der Herr Reichspräsident wie
folgt geantwortet : „Ew . Exzellenz danke ich herzlichst für
die Wünsche , die Sie in so freundlicher Weise dem deutschen
Volke und mir persönlich zum Neuen Jahre ausgesprochen
haben . In Erinnerung an die treue Kameradschaft , die in
schwerer Zeit unsere beiden Länder so eng verbunden haben ,
erwidere ich Ihre Wünsche in freundschaftlichster Gesinnung
für Oesterreich und sein Staatsoberhaupt . Möge das Jahr
1926 für Ihr Land ein Jahr der Kräftigung und weiterem
Ausstieg werden . Reichspräsident von Hindenburg.

"

Wertere Räumung im Sommer 1926 in Sicht?
Mainz , 31 . Dez. lieber eine Umgruppierung der Trup¬

pen im rechtsrheinischen Brückenkopf Mainz will der Main¬
zer Anzeiger u . a . erfahren haben . Sämtliche französische
Truppen des rechtsrheinischen Mainzer Brückenkopfes aus
den Garnisonen Wiesbaden , Biebrich , Langenschwalbach ,
und Idstein mit ihren Stäben und Familien werden, so -,
weit sie noch nicht das Gebiet des genannten Brückenkop¬
fes verlogen haben bis zum Januar 1926 endgültig ab-
ziehen und in dem linksrheinischen Mainzer Brückenkopf
bezw . dem Brückenkopf Koblenz neue Quartiere beziehen .
— Wie das Blatt weiter erfährt , ist vorgesehen , oom April
nächsten Jahres ab nur noch zwei französische Armeekorps
in den Rheinlanden als Besatzung zu lassen und zwar das
12. und 33 . Armeekorps . Das 30. Armeekorps, dessen Eene-
ralstab von Wiesbaden nach Koblenz verlegt wird, wirb
im April 1926 aufgelöst und die Truppen werden nach
Frankreich zuriickkehren . Im Verfolg dieser Reduktion soll
auch das Kriegsgericht Mainz aufgelöst werden, sodaß nur
noch in Landau und Trier französische Kriegsgerichte be¬
stehen bleiben werden . Außerdem schweben Verhandlun¬
gen , möglichst bald , vielleicht noch im Laufe des Sommers
1926, den rechtsrheinischen Brückenkopf Mainz , also die be¬
besetzten Gebiete des preußischen Regierungsbezirks Wies¬
baden und dis besetzten Teile der Kreise Offenbach , Groß -
Gerau und Darmstadt des Volksstaates Hessen völlig sowohl
von französischen wie von englischen Truppen zu raumen.

Ausland
Aus der französischen Kammer

Paris , 31 . Dez . Bei der Beratung der Zusatzkredite für
1926, unter denen auch solche für Marokko angefordert wer¬
den, fragte der kommunistische Abg . Cachin in der Kam¬
mer die Regierung , welche Haltung sie in der Marokko¬
frage einzunehmen gedenke . Vriand erklärte , Frankreich
habe keine Gelegenheit , Frieden zu schließen, vorübergehen
lassen . Er wolle keine Eroberungen , sondern er wolle nur
die ihm anvertrauten Gebiete und Interessen sicherstellen.
Jetzt komme Cunning mit dem Oelzweig nach Frankreich.
Er wolle den Edelmut Cunnings nicht in Zweifel ziehen ,
aber sein Schritt bezwecke doch nun , die ins Wanken gera¬
tene Autorität des Rifführers wiederherzustellen. Wenn
Cunnings glaube , die öffentliche Meinung in Frankreich
aufwiegeln zu können, damit sie auf die französische Negie¬
rung einen Druck ausübe , so sei diese Taktik sehr geschickt,
die französische Regierung werde sich aber dadurch nicht ein¬
schüchtern lasten . Briand erklärte schließlich noch , andere
Persönlichkeiten bemühen sich uM den Frieden und diese
Verhandlungen würden fortgesetzt , sodaß man eine befrie¬
digende Lösung erhoffen könne .

Im weiteren Verlauf der Marokkodebatte' in der Kam¬
mer ergriff der sozialistische Abg . Renaudcl das Wort und
erklärte , daß man mit Abd el Krim verhandeln mäste . Die
französische Politik in Marokko erscheine ihm nicht klug.



Deshalb würden seine Parteifreunde die Kredite für Ma¬
rokko nicht bewilligen . In einer Zwischenbemerkung er¬
klärte Brians , Frankreich und Spanien hätten durch zwei
Abgesandte Abd el Krim die Friedensbedingungen mit¬
geteilt .

Die Kammer hat gestern bis in den späten Nachmittag
getagt und schließlich die Kredite für Marokko bewilligt .

Chamberlain und Mussolini
Paris » 31 . Dez . Den Besprechungen Mussolinis mit

Chamberlain in Rapallo wird von englischer Seite große
Bedeutung beigemessen . Nach den letzten aus London kom¬
menden Nachrichten hätte Mussolini großen Wert darauf ge¬
legt , daß wenn vom Völkerbund ein militärischer Druck auf
die Türkei ausgeübt werden sollte , Italien mit dieser Auf¬
gabe betraut werde. Mussolinis Gedanken seien , in Klein¬
asien und .den sehr nahe gelegenen Inseln sich schadlos zu
halten , um einen Abfluß für die Uebervölkerung Italiens
zu gewinnen . Er sei ferner an der endgültigen Lösung der
Frage von Konstantinopel interessiiert und nichk gewillt ,
den Griechen freie Hand zu lassen , wenn der Völkerbund
etwa Griechenland mit der Aufgabe betrauen sollte , eine
Entscheidung des Völkerbunds durchzuführen. Es verlaute ,
Laß Bulgarien ein Bündnis mit der Türkei geschlossen Habs
mit der Bestimmung, die Türkei im Falle eines Krieges
zu unterstützen. Dies werde in London für möglich gehal¬
ten , aber nicht ernst genommen, da Bulgarien militärisch
sehr schwach ist . Größere Bedenken errege die Haltung Ser
biens . Es habe den Anschein , als ob , im Falle kriegerischer
Verwicklungen geneigt wäre , Griechenland in den Rücken
zu fallen . Die serbischen Ansprüche beziehen sich auf einen
Ausgang zur See . Bisher besitzt Serbien nur eine serbische
Eisenbahnlinie zum Hafen von Saloniki , der jedoch unter
griechischer Kontrolle steht.

» Die Entwicklung des Mossulproblems
London . 31 . Dez . Der .Korrespondent- der „Westminster-

gazette" in Angora meldet am Mittwoch : Am Tic-nstag
hatte Mustapha Kemal eine vertrauliche Besprechung mit
seinen Generalen . In dieser erklärte er, daß die Türkei cs
sich nicht leisten könne , des Iraks wegen einen Krieg zu be¬
ginnen . Der Bericht fügt hinzu, daß die Entsendung einer
britischen Mission zur Regelung des Mossulproblems mit
sorgfältig ausgewählten Mitgliedern , zu denen jedoch Ko -

^ onilsekretär Amry nicht gehören dürfe, begrüßt werden
würde.

London , 31 . Dez . Nach einer Agenturmeldung aus Bag¬
dad ist in Diarbekir , 320 englische Meilen nordwestlich von
Mossul eine weitere türkische Division eingetrofsen. Von
der Mossulgrenze werden beträchtliche türkische Truppenbe¬
wegungen gemeldet.
Der Fortgang der Friedensverhandlungen mit den Drusen

Paris » 31. Dez . Wie der „Newyork Herald" aus Beirut
meldet , sollen die Friedensverhandlungen mit den Drusen
und dem Oberkommissar de Jouvenel gut voranschreiten.
Inzwischen seien 4000 Mann französische Truppen in Bei¬
rut als Verstärkung eingetrofsen. Weitere 10 000 Mann
würden binnen kurzem eintreffen.

Die Kämpfe in China
Tokio» 31. Dez. Zwischen den Streitkräften Tschangtsolins

und Fengyuhsiangs ist es in der Nähe von Schanhaikwan
an der Stelle , wo die große Blauer an der Meeresküste en¬
det» zu heftigen Kämpfen gekommen . Marschall Tschangt-
solin ist in der Mandschurei Sieger und sendet jetzt Ver¬
stärkungen nach dem eigentlichen China .

Aus Baden.
— Freigabe von Schnellzügen für Sonntagsrückfahrkar¬

ten. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat in der Frage
der Freigabe von Schnellzügen für Sontagsfahrkarten 2 . u .
3. Klasse gegen Zuzahlung des Zuschlages beschlossen , inner¬
halb ihres Bezirkes sämtliche Schnellzüge für Sonntags¬
fahrkarten zuzulassen . Ausgenommen ist lediglich das eine
Schnellzugspaar D 163/64 , Mannheim ab 4.53 Nm. , Basel
<m 8 .49 Uhr , Basel ab 8 .35 Vm. , Mannheim an 11 .27 Uhr,
welches sowieso als Fernschnellzug nur 1 . und 2 . Klasse
führt . Mit diesem Beschluß ist Karlsruhe wesentlich über
die Maßnahmen der Direktionen Mainz und Frankfurt
hinausgegangen .

Karlsruhe , 31 . Dez . (Das Christkind der Badischen Poli¬
zeischule.) Dank der Lebefreudigkeit der Schüler der hie¬
sigen Polizeischule war es auch dieses Jahr möglich , 250
armen Familien größere Pakete mit Lebensmitteln und
Textilien zuführen zu können .

Karlsruhe , 31 . Dez. (Tvdesfcll . ) Der frühere Präsident
des Katholischen Oberstiftungsrates , Eeheimrat Rudolf
Fester , ist im 83 . Lebensjahre nach kurzem Krankenlager
gestorben . 1900 fiel auf ihn die Wahl zum Präsidenten des
Kath . Oberstiftungsrates . Mit großem Takt und seltenem
Geschick leitete er 17 Jahre hindurch die Geschäfte dieser
Stelle . Lange Jahre gehörte er dem Bürgerausschuß Karls¬
ruhe, auch als Obmann der Stadtverordneten , an .

Mannheim , 31 . Dez. (Schweres Motorradunglück .)
Abends stieß in der Langerötterstratze der 24 Jahre alte
Motorradfahrer Hans Seikert von -hier mit dem Postauto¬
bus Mannheim —Schriesheim zusammen . In hohem Bogen
wurde er über den Autobus geschleudert und blieb schwer
verletzt liegen . Bei seiner Einlieserung ins Krankenhaus
starb der Verunglückte .

Rastatt , 31 . Dez. (Sprengstoffunglück.) Bei den Spren¬
gungen an der Leopoldsfeste hat ein Sprengstück die Tür¬
füllung eines gegenüberliegenden Hauses durchschlagen und
ist in ein Zimmer eingedrungen. Ein dort anwesender Tag¬
löhner wurde erheblich verletzt .

Badenweiler , 31 . Dez. (Die Neuregelung der Kurverwal¬
tung .) Zu der Auflösung der Kurverwaltung Badenweiler
e . G . m . b . H . und zum Uebergang der Kurverwaltung auf
die Gemeinde Badenweiler wird berichtet , daß nach dem
Geschäftsbericht die Kurverwaltung Badenweiler e . G . m.
b . H . infolge der ungünstigen Saison einen Verlust von
rund 31 000 Mark hatte einschließlich der bereits eingezahl¬
ten Geschäftsanteile in der Höhe von rund 18 000 Mark
Das Theater habe die im Voranschlag vorgesehenen Aus¬
gaben nicht erreicht, aber auch nicht die Einnahmen . Di«
Ueberleitung der Kurverwaltung an die Gemeinde Baden¬
weiler erfolgt mit sämtlichen Aktiven und Passiven der
bisherigen Genossenschaft , unter Verzicht der Genossen auf
die Genossenschaftsanteile.

Pfullendorf , 31. Dez. ( Scheunenbrand .) Abends brach in
der Scheune des Staatsrats Weißhaupt Feuer aus . Der
starke Wind trieb mächtige Funkengarben über die nächsten
Häuser der Stadt . Der Feuerwehr gelang es unter Auf¬
bietung aller Kräfte , das kaum 50 Meter entfernte Wohn¬
haus des Staatsrats zu retten . Die Scheune ist vollkommen
nisdsrgebrannt . Die Vrandursache ist unbekannt .

Wagshurst , 31 . Dez . (Dammbruch.) Hier ist der Damm
der Rench gebrochen . Dis Wassermassen überfluten gleich
einem wogenden See weithin die Felder .

Konstanz, 31 . Dez. (Keine Hochwassergefahr am Boden¬
see .) Der Wasserstand des Bodcnsees in der hiesigen Bucht
beträgt zurzeit 3,20 Meter und ist durchaus normal . An¬
zeigen für das klebeirrsten des Sees über seine Ufer liegen
nicht vor.

Bom Schwarzwald, 31 . Dez . (Wiederaufnahme von Kraft ,
Personenposten im Schwarzwald. ) Infolge der schnellen
Schneeschmelze vor und an Weihnachten konnten im mitt¬
leren Schwarzwald verschiedene Kraftpersonenposten wieder
in Betrieb genommen werden, so die das Bregtak (Donau¬
gebiet) und Las Elztal (Breisgau ) verbindende Linie von
Furtwangen nach Gütenbach durch das Simonswäldertal
nach Bleibach-Waldkirch . Im östlichen Gebiet zur württem -
bergischsn Grenze konnte die Kraftpost St . Georgen—Lan-
genschiltach—Schramberg den Verkehr wieder , ausnehmen,
des weiteren die das Breg- und Vrigtal verbindende Linie
Vöhrenbach—Villingen .

Aus Stsht rmd Land.
Durlach , 30 . Dez . (Saatgut - und Kartoffel - Aus¬

stellungen .) Soweit bis jetzt bekannt ist, finden im Jahre
1926 im Kreise Karlsruhe nachstehende Saatgut - und Kartossel-
Ausstellungen statt . Am 30. Januar und 1 . Februar in
Graben , veranstaltet von den lcmdw . Bezirksvereinen Karls¬
ruhe und Philippsburg. Am 20. und 21 . Februar in DurIach ,
veranstaltet vom landw.. Bezirksoerein Durlach .

Brötzingen , 1 . Jan . (Kunstausstellung Gröt -
.zingen .) Durch freundliches Entgegenkommen der Schul¬
behörden kann die Ausstellung der Grötzinger Künstlerkolonie
bis zum 6 . Januar 1926 verlängert werden. Die Ausstellung,
die täglich von >410—4 Uhr geöffnet ist, hatte über die Weih¬

nachtsfeiertage über 3000 Besucher aufzuweisen . Der Eintritt
ist frei .

Grünwettersbach, 30 . Dez . (Weihnachtsfeier des
I n st r u m e n t a l - Mu s i k v e r e i n . ) Am ersten Weihnachts¬
feiertag beging der Instrumental-Musikverein in dem neuer -
stelkten, ca . 4—500 Personen fassenden Lammsaal seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier . Das Programm enthielt unter anderm
ein sehr tiefsinniges Theaterstück „ Wenn du noch eine Mutter
hast"

, das mit tiefer Empfindung zur Aufführung gelangte. Die
Pausen zwischen den einzelnen Akten waren mit Musikvor¬
trägen ausgefüllt unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Hartmann aus Karlsruhe. Es wurden Stücke von Starke ,
Diering ; auch Bruchstücke aus „Tannhäuser und fliegender Hol¬
länder " von Rich. Wagner in schöner Weise zu Gehör gebracht .
Besonders gefiel „Auf der Wacht" (Solo für Trompete mit
Orchesterbegleitung von F .Diering) , wobei ein Vierzehnjähriger,
Erwin Preih , Schüler des Herrn Kapellmeisters Hartmann aus
Karlsruhe, sich seiner Aufgabe als Solist in schöner Weise enr-
lsdigte. Das reichhaltige Programm, durch den rührigen ersten
Vorstand , Johann Faas , prompt abgewickelt , durste in allen
seinen Teilen als gut gelungen bezeichnet werden.

c: ' ^ r ' 2

Der Siebente.
Roman von Elsbeth Borchart .

Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines hoch¬
interessanten Romans , der wohl als einer der hervor¬
ragendsten Werke der Schriftstellerin Elsbeth Borchart
anzusehen ist . Er ist ein Familienroman im besten Sinne
des Wortes , doch hat hier die Künstlerin in höchst fein¬
sinniger Weise die Behandlung einiger Probleme einge¬
flochten . So spielt besonders zu Beginn des Romans die

Erziehung eines persönlich wertvollen aber verwilderten
Knaben eine große Rolle . Aber auch andere Konflikte, die

sich aus dem Zusammenleben der Menschen untereinander
ergeben , sind der Dichterin nicht fremd. Durch die Höhen
und Tiefen menschlicher Leidenschaften führt sie den Leser
und läßt ihn dis schweren Kämpfe einer Willensstärken
Persönlichkeit gegen Bosheit , Tücke und Neid erleben und
führt mit der ihr eigenen lebensvollen Deutlichkeit die
Verzweiflung menschlicher Kleinheit vor Augen. Inmitten
der von guten und bösen Triebfedern bewegten Welt hat
die Künstlerin den Held des Romans gezeichnet , der durch
feine hohe sittliche Kraft und tüchtige Lebensweise allen
widrigen Verhältnifse « zu trotzen und den Weg in ein
edles Frauenherz zu findsk fsch* Die Geschichte ist überaus
spannend erzählt und dürfte d - . Jrrt - rrst" -unserer Lese¬
rinnen und Leser in ganz besonderem k-n—

Redaktion und Verlag .

— Der Sternenhimmel im Januar 1926 . Ter erste
Stern , der säst noch am Taghimmel im Südwesten sichtbar
wird, ist der Abendstern, der Helle Planet Venus , der am
2 . Januar in größtem Glanze leuchtet . Venus geht Mitte
des Monats etwa um 7 .30 Uhr unter . Alle anderen Pla¬
neren sind am Morgenhimmel begw. bei der Sonne
unsichtbar . Bei Einbruch der Nacht finden wir über dem
Osthorizont den Orion , darüber den Stier mit den Plejaden
und den Zwillingen , von denen die Milchstraße durch Fuhr¬
mann , Perseus . Cassiopeia (im Zenith ) , Cepheus. Schwan,
Leier und Adler , zum Westhorizont führt . Die Milchstraße
zeigt nun ihre herrlichste Pracht Schon ein Opernglas ent¬
hüllt herrliche Sternansammlungen und -Haufen , von denen
nur der Toppelsternhaufen zwischen Cassiopeia und Perseus
besonders hervorgehoben sei . Im Süden finden wir die
Andromeda, den Widder , die Fische und ganz am Süd¬
horizont den Walfisch . Am Südwefthimmel stehen Pegasus
und Wassermann. In späterer Abendstunde gehen im Osten
Procyon im kleinen Hund und der große Hund mit Sirius ,
dem hellsten Fixstern des Himmels auf . Später folgen der
Krebs (mit dem Sternhaufen Präsepe ) und der Löwe mit
dem Hauptstern Regulus . Wie bemerkt , stehen alle anderen
Planeten außer Venus am Morgenhimmel . Der Mond zeigt
uns am 7 . Januar sein letztes Viertel , am 14. Januar ist
Neumond. Hierbei entsteht eine totale Sonnenfinsternis , die
aber nur im Gebiet des Stillen und Großen Ozeans und
der angrenzenden Länder sichtbar ist. Am 20 . Januar ist

Der Giebenie .
Roman von Elsbeth Borchart .

Nachdruck verboten.
Durch die hohen Spiegelscheiben der Fenster strahlte

die Aprilsonne in ein großes, mit Eichenholz getäfeltes
Zimmer , dessen kostbar gediegene Einrichtung von dem
Reichtum, Geschmack und Rang der Besitzer Zeugnis ablegte .

Von dem in der Mitte stehenden gedeckten und reich
besetzten Frühstückstifch erhob sich jetzt ein schlanker , junger
Mann in elegantem Reitanzug und griff nach der auf
einem Stuhl liegenden Reitgerte .

„Willst du schon wieder fort , Aribert ?" fragte eine
ältere , vornehm aussehende Dame, die ihr Frühstück noch
nicht beendet hatte und den vorzeitigen Aufbruch des
Sohnes nicht passend zu finden schien.

„Verzeih, Mama/ ' antwortete Aribert , „es würde mir
zu spät werden , wenn ich mich länger aufhielte . Ich mutz
noch nach den Vorwerken reiten , und vorher will ich schnell
hinüber nach Gerolstein. Gestern ist der neue Hauslehrer
dort eingetroffen , und als Vormund der vaterlosen Knaben
ist es meine Pflicht , ihn zu begrüßen und in sein Amt
einzuführen ."

Ein Helles , schillerndes Lachen unterbrach feine Worts .
Seine Blicke flogen halb verwundert , halb mißbilligend zu
der in Heller , spitzenbesetzter Morgentoilette gekleideten'
ungen , anmutigen Schwester , die neben seiner Mutter
aß, hin .

„Warum lachst du nur wieder, Linda ? Seit wir auf
Stolzenau wohnen, hast du dir angewöhnt , alle Dinge von
der leichten , scherzhaften Seite zu nehmen, und sie sind doch
oft verteufelt ernst.

"
„Ach Gott , Aribertchen,

" erwiderte Linda , nachdem sie
erst mit viel Seelenruhe und Grazie in ihr Brötchen ge¬
bissen und den Bissen verzehrt hatte , „nimm 's nur nicht
gleich übel . Ich dachte nur — weißt du , die Vorstellung ,
daß du nach Gerolstein kommst und — den Vogel vielleicht
schon wieder — ausgeflogen findest.

"

„Was soll das heißen?" unterbrach er sie ärgerlich.
„Ich will es dem Bengel nicht geraten haben ! Lange genug

habe ich es mir angesehen. Wenn es ihm einfallen sollte ,
Herrn Hartmann , der mir als tüchtiger Pädagoge geschil¬
dert wurde und dessen Zeugnisse glänzend sind , mit seinen
tollen Streichen wieder fortzutreiben , so soll er mich ein¬
mal gründlich kennen lernen .

"
„Wenn er nur — einen Funken Respekt vor dir hätte !"

wagte Linda zu bemerken .
„Der Eberhard respektiert eben niemand , und der

Kleine macht 's ihm nach . Daran ist nur die Erziehung
der schwachen Mutter schuld, und aus lauter Schonung
und Rücksichtnahme für ihre überzärtlichen Muttergefühle
läßt du die Zügel zu locker und machst ihr nicht einmal ernst¬
liche Vorhaltungen über ihre verkehrte Erziehung .

"

„Wenn das ein Vorwurf für mich sein soll , Mama , so
gebe ich dir zu bedenken , daß Gräfin Gerolstein schwer
leidend ist und daß es wohl nicht angebracht wäre , sie noch
mit Vorstellungen zu quälen .

"
„Wenn du so denkst , wirst du nicht weit kommen , mein

Sohn . Die unnützen Rangen machen dir und ihren sechs
oder acht Hauslehrern , die nun schon binnen sechs Monaten
ihr Heil vergeblich versuchten , das Leben recht sauer . Am
besten wäre es , man steckte sie in eine strenge Pension und
entzöge sie dem Einfluß ihrer Mutter , die sie unverant¬
wortlich verwöhnt und verzieht , besonders ihren Nettesten,
den Eberhard , der ja beinahe verwahrlost ist .

"
„Nun , so schlimm ist es doch nicht , Mama "

, verteidigte
Aribert . „In Eberhard steckt trotz allen Unarten und allem
Trotz ein tüchtiger Kern . Wenn man ihn nur einmal or¬
dentlich fasten könnte. Deinem Vorschlag mit der strengen
Pension steht das Gerolsteiner Familiengesetz entgegen , wo¬
nach die Knaben bis zu ihrem fünfzehnten Lebensjahr von
Hauslehrern auf der Scholle erzogen werden müssen . Eber¬
hard ist knapp zwölf. Karl Heinz acht Jahre alt . Damit
ist es also vorläufig nichts. Außerdem wäre die Trennung
von ihren Kindern ein zu herber Schmerz für Waltraut .

"
„Das gibt bei dir natürlich wieder den Ausschlag !" sagte

die Mutter etwas unmutig . „Ich weiß wirklich nicht , wie
ich deine so überaus zarte Rücksichtnahme deuten soll . Du
wirst doch kein ernsthaftes Interesse für die totkranke Frau
haben ? — Das wäre ein rechtes Unglück für dich ."

„Ich denke gar nicht daran !" mehrte Aribert ärgerlich
ab , und eine rote Blutwelle schoß ihm ins Gesicht. „Wal¬
traut vergräbt sich in ihre Trauer um den vor zwei Jah¬
ren verstorbenen Gatten , und die ist wie eine Hecke, die
das Dornröschenschloß umgibt .

"
„Ich dächte , ihr Leiden bildete den Haupthinderungs¬

grund, " schaltete die Gräfin ein . „Sie kann an eine zweite
Heirat nicht denken .

"
„Sie könnte es, wenn sie sich entschließen würde , einen

Spezialarzt zu konsultieren"
, ereiferte sich Aribert unbe¬

dacht . „Ihre Krankheit ist nur die Folge eines Nerven -
fiebers , das sie sich aus Schreck und Gram über den Tod
ihres Gatten zuzog . Blühend und gesund soll sie vorher
gewesen sein .

"
„Du vergißt , daß eine Lähmung der Glieder zurück¬

geblieben ist und sie an den Rollstuhl fesselt ."
„Mein Himmel , ja — aber das kann doch behoben

werden. Anstatt sich nun einer Autorität anzuvertrauen ,
gibt sie sich mit dem Ausspruch Doktor Falkners , der doch
mit seiner Landpraxis wahrlich nicht auf der Höhe steht,
zufrieden und leidet weiter .

"
„Sie weiß eben , daß ihr Leiden unheilbar ist , mein

Sohn , und will die vielleicht nur noch kurze Zeit ihres
Lebens nicht mit qualvollen , anstrengenden Kuren ver¬
bringen . Zu helfen ist ihr ja doch nicht .

"
„Wer sagt das ! ? " fuhr Aribert erregt auf.
„Es ist das allgemeine Urteil .

"
„Törichtes Geschwätz ist es, weiter nichts. Mit einund¬

dreißig Jahren , wo andere Frauen in der Blüte und Kraft
ihres Lebens stehen , schon dem Siechtum verfallen zu sein ,
jede Hoffnung auf Heilung begraben zu müssen , das —
ginge doch über menschliches Empfinden hinaus .

"
„Gewiß ist es sehr traurig, " gab die Gräfin , etwas

erschreckt über die leidenschaftliche Art des Sohnes , zu ,
„doch dein Mitleid sollte dich nicht zu weit führen und nicht
Hoffnungen hegen und erwecken , die unerfüllbar sind . Al¬
lem Anschein nach hat die junge Frau sich in ihr Schicksal
ergeben und sich mit ihren Leiden abgefunden. Raube ihr
diese vielleicht mühsam errungene Resignation nicht."

(Fortsetzung folgt .)



zunehmender Halbmond , und der 28 . Januar bringt den
Vollmond . Die Sonne steigt langsam wieder in größere
Höhen empor , die Tagesdauer nimmt deshalb ( mir Ein¬
schluß von Morgen - und Abenddämmerung ) von 10 auf 11
Stunden am Monatsende zu . Am 2 . Januar um 5 Uhr
morgens befindet sich die Erde auf ihrer elliptischen Bahn
in der größten Sonnennähe.

— lleberficht über das Jahr 1926. Das Jahr 1920 des
Gregorianischen Kalenders ist

'ein Gemeinjahr von 365 Ta¬
gen oder 52 Wochen und 1 Tag und beginnt am Freitag,
den 1 . Januar . Das Jahr 1926 entspricht dem Jahre 7131/35
der Byzantinischen Aera (die um 5509 v . Ehr . beginnt ) ,
6639 der Zulianischen Periode ( beginnt um 4713 v . Ehr .) ,
5686/87 der Israeliten (3761 v . Ehr .) , 2672 der Aera des
Nabonassar (747 v . Ehr .) , 1344/45 der Mohammedaner
(622 n . Ehr . ) . Im Jahre 1926 finden zwei Sonnenfinster¬
nisse statt, die jedoch in Deutschland nicht sichtbar sind . Der
Mond wird nicht verfinstert . Die erste Sonnenfinsternis
erfolgt am 14 . Januar . Sie ist eine totale und erstreckt sich
über das zentrale und östliche Afrika, Arabien , Indien , das
südöstliche China und südliche Japan , den indischen Ozean,
die Sundainseln und das nordwestliche Astralien . Die zweite
Sonnenfinsternis ist eine ringförmige . Sie wird am 9 . bis
10 . Juli eintreten und erstreckt sich über Las östliche China ,
Japan , die Philippinen, Neu -Guinea , das nördliche Austra¬
lien, dem Stillen Ozean , das mittlere und südliche Nord¬
amerika und Zenrralamerika .

— Der Bad . Krüppelfürsorgeverein , der es sich zur Ausgabe
gesetzt hat , das Krüppelelend zu lindern , wo immer es ihm be¬
gegnet , möchte mit seinem Rat auch denen helfen, die bisher
glaubten , es gäbe keine Hilfe . Von all den Tausenden vo >-
Krüppeln in unserem Lande , sind es nur verschwindend wenige,
deren Los nicht irgendwie gebessert werden könnte : Dem einen
kann der Arzt helfen durch Behandlung oder Verordnung eines
zweckmäßigen Apparates , dem andern die Krüppelschule, die
das Krllppelkind im Wissen seinem gesunden Kameraden
gleichstellt, wieder einem andern die Krüppelwerkstatt , die aus
jedem noch etwas Arbeitskraft herausholt , fast jedem die Fähig¬
keit gibt , irgend einen Beruf zu ergreifen . Oft aber wissen die
Krüppel oder ihre Angehörigen gar nicht, wie leicht ihnen ge¬
holfen werden kann . Darum werden jetzt im ganzen Laude
an zentral gelegenen Orten einmalige Beratungsstunden durch
den Landeskrüppelarzt oder seinen Vertreter gemeinsam mit
dem Bad . Krüppelsürsorgeverein abgehalten , um mit Rat , und
wo es nötig ist , mit finanzieller Hilfe allen Krüppeln beizu¬
stehen. — Am Mittwoch , den 20. Januar 1026 findet in Karls¬
ruhe im Kinderkrankenhaus , Karl -Wilhelmstr. 1 , vormittags
10 Uhr für die Krüppel des Ländbezirks , nachmittags 2K- Uhr,
für die Krüppel des Stadtbezirks , eine solche unentgeltliche
Beratungsstunde , verbunden mit ärztlicher Untersuchung statt ,
aus der hoffentlich mancher frischen Mut für die Zukunft holt.

Ä-
Jn dsrObrrhausener Zeitung Nr .352 vom 12. 11. 25 lesen wir :

„Der Fuhrmann W . St . von hier , welcher mehrmals wegen
Eigentumsvergehens vorbestraft ist , insbesondere , weil er
Tauben , welche ihm zugeflogen waren , nicht zurückgegeben
hatte . Auch diesmal waren ihm 4 Brieftauben in einem Falle ,
und im anderen Falle eine Taube , welche er vorher verkauft
hatte , wieder in seinen Taubenschlag Zurückgekommen, 'eus
die Eigenllmer der Tiere ihre Tauben zurückhaben wollten , hat
der Angeklagte deren Besitz bestritten . Auf Grund der Beweis¬
aufnahme wurde festgestellt, das; der Angeklagte die 5 Tauben ,
welche er einem anderen schon zum Kauf angeboten , hatte , un¬
terschlagen wollte . Mit Rücksicht auf die vielen einschlägigen
Vorstrafen erkannte das Verlast wegen Unterschlagen in 2
Fällen auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

" — Allen
Taubensängern möge dieser Fall ein warnendes Beispiel sein .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
' Die Volkszählung in Obcrschlesien aufgehoben . Auf An¬

ordnung des Warschauer Innenministeriums ist dis für den
31 . Dezember anberaumte Volkszählung für Ostoberschle¬
sien abgesagt worden und soll auf einen späteren Zeit¬
punkt verlegt werden . (Dis Polen haben Angst vor der
großen Zahl von Deutschen. )

Rücktritt des bulgarischen Arbeitsministers. Der Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten, Stoentschef , hat sein Rücktritts¬
gesuch eingereicht . Vor Pressevertretern gab er die Erklä¬
rung ab, er habe um seine Entlassung gebeten , weil die
Kammer seinen Ausführungen nicht mit der schuldigen
Aufmerksamkeit gefolgt sei . — Wie die Bulg . Tel .-Agentur
erfährt , hat der Ministerpräsident die Annahme des Ent¬
lassungsgesuches abgelehut. ^

Das neue iinuischc Kabinett. Der Führer der Agrarpar¬
tei , Kallio, bildetd die neue Negierung, die sich aus sechs
Mitgliedern der Agrarpartei und sechs Mitgliedern der
Sammlungspartei zusammensetzt. Deni Kabinett gehört als
Ministern des Aeußern Prof . Setaelae und als " Verteidi¬
gungsminister der Rektor der Technischen Hochschule, Hjel-
man , an.

Erubenexplosion in Mexiko . Wie erst jetzt bekannt wird ,
hat sich am 26. Dez . auf einer der mexikanischen Staats-
Lahn gehörigen Kohlengrube bei Palan im Staate Eoa -
huila ein schweres Explosionsunglück ereignet . Bis jetzt
wurden 42 Leichen geborgen , während eine große Anzahl
von Bergleuten schwer verletzt wurde .

Ein Beamter des griechischen Außenministeriums ver¬
haftet. Halbamtlich wird mitgeteilt , daß der Leiter des
Archivs des Außenministeriums, Stamphan, wegen des
Verdachtes , daß er mit kommunistischen Agenten in Ver¬
bindung stehe , verhaftet worden ist .

Eisenbahnzusammenstoß in OberLayern . Donnerstag
früh stieß in der Nähe der Haltestelle Baldham der von
Kufstein kommende D -Zug ^auf einen Nahpersonenzug auf .
Der Geistesgegenwartdes Schnellzugslokomotivführers , der
die Schnelligkeit seines Zuges wesentlich verminderte , ist es
; u verdanken , daß nur drei Wagen des Nahpersonenzuges
zertrümmert wurden . Da diese Wagen glücklicherweise leer
waren , wurden nur 2 Personen leicht verletzt.

Buntes Allerlei
Unsere Erde geht vor !

Von Professor Dr . Max Wolfs '

Jedermann weiß, daß unsere Zeitmessung auf der Erdumdre¬
hung beruht , die sich astronomisch durch Bestimmung der schein¬
baren Bewegung des Fixsternbimmels äußerst genau messen
läßt . Freilich würde es eine Vorbedingung für das Gelingen
aller unserer Bemühungen sein , unsere besten Zeitmesser auf
einen völlig genauen Gang einzuregulieren , daß unser lieber
Planet sich völlig gleichmäßig um seine Achse dreht. Und das
tut er nun , nach den Forschungen von R . T . Jnnes , anscheinend
leider nicht. Jnnes hat nämlich gezeigt, daß die seit langem
bekannten Unregelmäßigkeiten der Bewegung unseres Mondes

pH nur vurch Unregelmäßigkeiten der Erdrotation erklären las¬
sen . Unsere Erde macht es also nicht viel besser als unsere
Uhren , auch sie „gebt ungenau " ! Ob diese Aenderungen perio¬
disch oder unregelmäßig eintreten , kann noch nicht gesagt wer¬
den. Sie ersolgen jedenfalls nicht gleichsinnig. Die Untersuchung
der Mondkurve ergibt , daß die Erdumdrehung bald beschleunigt,
bald gehemmt wird . Im ganzen aber wiegen beschleunigte Wir¬
kungen vor , denn die Erde hat nach Jnnes im Lause der letzten
vierzig Jahre .80 Sekunden gewonnen .

Und die Ursache dies Vorgehens ? Vermutlich sind es Erd¬
beben, vielleicht auch lediglich durch Strömungen der ieuerilüs -
sigen Vcstandteile , des Magmas , bedingt , die sich im Erdinnern
noch finden .

Wenn sich die Massenverteilung der Unruh einer Taschenuhr
ändert , so ändert sich der Gang der Uhr . Erdbeben , wie das r-on
1923 in Japan , haben ganz beträchtliche Aenderungen der Mas¬
senverteilung berüeigesübrt . In der Sogami - Vucht wurden Ni¬
veauveränderungen von mehr als 200 Meter beobachtet !

Nach Ansicht der Astronomen würden schon viel geringfügigere
Verlagerungen von Teilen der .festen " Erdrinde das Trägheits¬
moment der Erde stark genug verändern , um Schwankungen der
Rotarionsgeschwindigkcit herbeizusühren , die die Unregelmäßig¬
keiten der Mondkurve sowie andere Störungen ausreichend er¬
klären würden .

Jedenfalls folgt unsere Erde darin dem Zuge der Zeit . Auch
sie schlägt ein beschleunigtes Tempo an — wenn ' s auch im
Jahre durchschnittlich nickt ganz eine Sstunde ausmacht

Ein ganzer Harem vergiftet . Nach einer Blättermeldung aus
Konstantinopel hat ein reicher Türke . Ser sich trotz wiederholter
Vorstellungen der Behörden weigerte , seinen Harem aufzulösen,
sich und alle 36 Haremsdamen auf einem Festmahl vergiftet .

Unfälle durch Pavierbomben in Italien . Messaggero meldet
aus Benevent : In einem Nachbarort trugen vier Frauen am
Weihnachtsabend auf dem Kopfe Körbe mrt Papierbomben , die
am Weihnachtsmorgen zur Exvlosion gebracht werden sollten,
um den Anbruch des Festtages zu verkünden. Die Körbe fielen
zur Erde und die Bomben explodierten . Die v-er Frauen wur¬
den bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Auch in der Umge¬
bung von Salerno ereigneten sich schwere Unglücksfälle mit der¬
artigen Papierbomben . Eine Person wurde getötet und einer
anderen mußte ein Arm abeenommen werden.

Chinesen mit falschen Pässen in Marseille . Wie Havas aus
Marseille berichtet, sind dort mit dem Dampfer „Angers " u . a.
auch 135 chinesiische Kanfleute eingetrofien , deren Pässe eigent¬
lich für Holland und Belgien ausgestellt waren . Die Bestim¬
mung Holland und Belgien war jedoch wegradiert und dafür
Frankreich gesetzt

Friedrich des Großen Lieblingsfchwester, die spätere Mark¬
gräfin von Bayreuth hat der Schillerncichtommeund Schriftstel¬
ler Frbr . von Eleichen -Rußwurm in einem bei Jul . Hofsmann
in Stuttgart erschienenen vrächtigen Buche (Preis 8,50 Mk .)
aufs trefflichste charakterisiert und eine Biographie mit 18 Ab¬
bildungen geschaffen , die historischen Wert besitzt . Wilhelmine
von Preußen war die einzige Frau , die dem großen König gei¬
stige Gefährtin war . Auf den neuesten Quellen fußend, beginnt
Gleichen in geistvoller und fesselnder Weise mit Bildern vom
Hoi Friedrich Wilhelms des Ersten und ans der Jugend der Ge¬
schwister . Wir sehen den harten Vater beim Drill seiner Regi¬
menter , zittern mit der Schwester während Friedrichs Flucht und
Gefangenschaft. Die englischen Heiratsvläne verwickeln die junge
Prinzessin in innere Kämpfe und politische Spannungen , bis
sie als Markgräfin von Bayreuth trotz Hoiintrigcn und Enttäu¬
schungen ihren auserwäblten Kreis zu hohem geistigen Streben
tührt . Wir verfolgen Friedrichs des Zweiten Ausstieg , seine
Wandlung , vom empfindsamen Kronprinzen zum großen Prcu -
gcnkönig , wir erleben seinen Streit und die Aussöhnung mit der
geliebten Schwester in ihren eigenen Briefen mit . Voltaire tritt
auf als beider Freund und als Verräter an seinem königlichen
Könner : den Tagen des Glanzes folgt das Elend des Sieben¬
jährigen Krieges , der sich in erschütternden Briefen der Geschwi¬
ster widersviegelt . Häufig flicht Eleichen-Rußwurm solche Zeug¬
nisse in seine Darstellung : als feiner Psycholog motiviert er die
berüchtigten Memoiren der Markgräfin , Geist und Ton des Hän¬
ichen 18 . Jahrhunderts kennzeichnet er aufs treffendste und er¬
weitert damit sein Buch zu einem Zeitbild , das als psychologische
Studie , wie als wichtiges Stück deutscher Geschichte hohe Werte
bietet .

Mutter und Kind , ein unerschövlichcs Thema wird in einem
Buche des Verlags I Hoffmann -Stuttgart «Preis 1 .80 Mk )
nicht mit Worten , sondern in sechzig Musterbildern behandelt
und es wird für alle Kunstfreunde , wie in dem geradezu klassi¬
schen Marienbüchlein , eine Bildergalerie höchsten Eindrucks ge¬
boten. Stolze Kauinrannsfrauen in prächtigem Gewand neben
schlickten Müttern aus dem werktätigen Volke . Die Franzosen
des Rokoko tragen Lebenslust und Grazie zur Schau in ihren
Bildern , die Engländer des späten 18 . Jobrunderts aristoiratnchc
Kultur und klassische Formschönbeit . Mit dem Uebergang ins
19 . Jahrhundert setzt dann , besonders bei den Niederländern ,
wieder ein neuer Zug von Innigkeit ein . Vor allem der Bieder¬
meierzeit verdanken wir eine Reihe der glücklichsten Berkörve-
rungen der Mutterliebe , iür die Danhausers Bild mir dem Ilm-
icklaa nur - in Beiivicl ist

Ei » drolliger Rabe . Aus dem Zimmervlatz der Eebr . Hösei
in Ebersbach a . F . ist schon jahrelang ein zahmer Rabe , der al
und zu durch seine Drolligkeit oder Streiche , die er anstellt, vor
sich reden macht. Wenn z . B . Wäsche aufgehängt wird , kann mar
bestimmt dararuf rechnen, daß, wenn man vergißt , den Räber
einzusverren , er alle Wäscheklammern herauszieht und das
Waschseil zum Entsetzen der Hausfrau , bis sie mit dem zweiter
Korb kommt, leer dahängt . Oder wenn der Hofhund sein wohl¬
verdientes Mittagsschläfchen machen will , fliegt ihm der Rabe
auf den Rücken und versetzt ihm eins mit dem Schnabel.
Schnappt der Hund nach dem Schwarzkittel, fliegt er beiseite
und wartet , bis der Hund wieder in ruhiger Lage ist. Dieses
Sviel wiederholt sich sich solange , bis der Hund sich in seine
Hütte zurückzieht , dann fliegt der Rabe auf das Dach der Hun¬
dehütte und empfängt jeden Fremden mlt lautem Geschrei . Bei
der unlängst herrschenden Kälte ist es den Pflegern ausgefallen,
daß der Rabe mebrcremale nacheinander mit einem Schnabel
voll Futter davonflog . Man ging ihm nach und sah , daß er
einige hundert Meter entfernt von seiner Behausung 5—6 Raben
das Futter brachte. Von einer solchen Fürsorge und Nächsten¬
liebe für hungernde und darbende Kameraden sollten doch wir
Menschen, besonders jetzt, uns von einem Raben nicht beschämen
lassen .

Von Lawinen verschüttet. Wie aus Innsbruck berichtet wird,
unternabmen 4 Herren während der Weihnachtsseiertage eine
Schitour in die Stubaier Berge . Eine Lawine riß 2 Herren mit
sich . Während der eine sich auf der Oberfläche des Schnees hal¬
ten konnte, verschwand der zweite in den Schncemassen . — In
den Niedertauern wurden 4 Wiener Touristen von Lawinen
verschüttet. Einer konnte gerettet werden.

Jas neue FM
Von Dr . Rudolf Wegner

Das alte Jahr ist in das Meer der Ewigkeit versunken
und ein neues mit seinen Freuden und Leiden eingezogen ,
von dem man nicht weiß , wie es enden wird . Es ist auch
gut, daß wir den Schleier der Zukunft nicht lüften können,
denn mancher Frohsinn würde sich wohl in Trübsal um -
ivandeln . Wieder hat die Erde ihre gegen 950 Millionen
Kilometer lange Bahn umkreist und steht heute dort , wo siL
vor einem Jahre verweilte. Mit einer Geschwindigkeit von
30 Kilometer in der Sekunde saust sie dahin , fast 850mal
schneller als ein D-Zug mit 100 Kilometer - Stundongeschwin-

digkeit , um jene gewaltige Strecke zu durcheilen. Unzählig«
Male hat sie die Reise volliührt und ist immer wohlbehal¬
ten zurückgekehrr , seit Entstehung der ältesten Urgebirg«
mindestens 1700millionenmal. Wer weiß , wieviel Jahre sie
noch hin - und hereilen wird, bis auch ihr die Sterbestunde
schlägt ! 1925 Jahre sind nach unserer Zeitrechnung seit
Christi Geburt vergangen. Rechnet man nach , so kann man
dafür auch über 703 000 Tage setzen . Wieviel Sekunden sind
aber verflossen ? Gegen 61 Milliarden, wovon auf jeden
Tag 86 400 entfallen . Das neue Jahr beginnt und endet
mit einem Freitag . Neujahr und Silvester fallen in einem
Gemeinjahr immer auf denselben Wochentag, dasselbe gilt
von sämtlichen Tagen im Januar und Oktober, alsdann für
die Monate Februar, März und November , für April und
Juli und schließlich für September und Dezember. So
haben wir Montag am 15 . Februar, 15 . März und 15 . No¬
vember . Der astronomische Frühling zieht am 21 . März
in das Land , der Sommer am 22 . Juni , der Herbst am 23.
September , und der Winter am 22 . Dezember. Verfinste¬
rungen an der Sonne können im Jahre 1926 bei uns nicht
wahrgenommen werden : der Mond wird nicht verfinstert.
Ostersonntag feiern wir am 4 . April und den Pfingst¬
sonntag am 23 . Mai : das Weihnachtsfest beginnt am Sams¬
tag, den 25 . Dezember .

Die Wissenschaft, die sich mit der Zeit beschäftigt , die
Chronologie , stellt für,das neue Jahr besondere Merkmale
auf . bei denen Sonne und Mond naturgemäß die Haupt¬
rolle spielen . Der 1 . Januar findet an einem Freitag statt
und erhält den Buchstaben A . Der 3 . Januar ist Sonntag
und bekommt daber den Buchstaben C , der nun für 1926
als Sonntaasbuchstabe gilt . Man svricht weiterhin von dem
Alter des Mondes oder der Anzahl der Tage , die seit dem
letzten Neumonde vor dem 1 . Januar bis Neujahr verflossen
sind . In unserem Falle ist der Mond am 1 . Januar 16 Tag«
alt , denn am 15 . Dezember 1925 war Neumond . Alsdann
rechnet die Chronoloaie mit der goldenen Zabl : nach 18
Jahren fallen nämlich Voll - und Neumond satt stets wieder
auf denselben Monatstag . Haben wir am 1 . Januar Neu¬
mond . wie z . B . 1919 . so bezeichnet man das Jabr als das
erste in ienem Mährinen Zyklus und gibt ihm die goidenc
Zahl 1 . Unser Jahr ist das achte in dieser Reihenfölge odei
seine goldene Zahl beträgt 8 . Schließlich erwähn - n wir nock
den Sonnenzirkel, nach dem alle 28 Jahre die Monatstage
auf die gleichen Wochentage fallen , und die alte Reibenfola «
der Sontagsbuchstaben wieder von neuem beginnt . 1926 ist
das dritte in der 28iährigen Veriode . wenn man annimmt ,
daß das Jahr 9 v . Ehr . das erste war . So zeiat uns die Lehr «
von 'der Zeit die Eigentümlichkeiten eines Jahres , die im
allgemeinen meistens unbekannt sind .

Gedanke « rum FMerwechkel
Von Tr . Lothar Ring - Wien

Viele würden glücklicher leben , wenn fie bedächten , das
von allen Wechseln der Jahreswechsel ullter keinen Um¬
stünden verlängert werden kann.

Die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre — schön
— aber bedenken wir doch , daß es nicht genügt , das Glück
herbeiznwllnschen , denn das Leben ist kein Märchenspiel und
kein Schlaraffenland — sondern daß sich zu dem Wünschen
noch das Wollen und zu diesem die Arbeit gesellen müssen .

Wer das neue Jahr zum Anlaß nimmt , seine alten Feh¬
ler als überflüssiges Reisegepäck auf der Umsteigestelle in ein
neues Leben zurückzulasscn, hat wohlgetan.

Wer sich zum neuen Jahre darüber ärgert , daß ihm das
Leben vieles schuldig blieb , denke einmal nach , wieviel er
dem Leben schuldig geblieben ist : die beiderseitigen Schuld«
forderungen dürften sich dann so ziemlich ausgleichen.

Der Treuer
Skizze von Franz Friedrich Oberhäuser

Zu den seltsamsten Kunden des Bankhauses Pfundmnye :
und Haberaasiel gehörte das aUe Mütterchen Mathilde
Bold. Die ältesten Angestellten konnten sich schon an die
alte , freundliche Dame erinnern.

Regelmsißi «; einmal in iedem Monat erschien sie. Schon
an der Türe sviclie um dis Linnen ein zaaes Lächeln . Kein
Monat verging, seit vielen Jahren , ohne daß das Mütter¬
chen Bold erschienen wäre. Und immer trug sie dann ihr
Feiertagsgemand " ns alter , knitternder nnd rauschender
schwarzer Seide . Ein kleines Hütchen aut dem blinkend-
weißen Haar .

Und immer schritt sie mit kleinen raschen Füßchen einen«
Schalter zu . und immer kam dieselbe Frage : „Ach. mein
Herr , können Sie mir nicht sagen, ob mein Los gezogen
hat ? "

Und immer wieder schüttelte der Beamte den Kopf uni
erwiderte : „Nein . Mütterchen Bold, nach immer nicht !"

„Ich danke schön ! " sagte das alte Mütterchen und ichrit!
wieder rasch davon .

Die Beamten sahen ihr nach und lächelten.
Wieviel Geduld gehörte zu diesen Besuchen: seit Jahren

ging das , und immer wieder kam dieselbe Frage , und aus
die Frage dieselbe Antwort , und immdr hielten die Be¬
amten an den Schaltern mit der Arbeit ein und sahen auf
das Mütterchen Bold . O nein , sie zürnte nicht, sie wurde
nicht unwillig , niemals verdrossen.

Und eines Tages , da kam das alte Mütterchen wieder.
Das Sonntagshütchen, sauber gepflegt , aus dem weißen
Haar , das alte- seidene Kleid mit den Schinkenärmeln ward
von der Rechten ein wenig gehalten, und eilig schritt das
alte Mütterchen aus den gewohnten Schalter zu . drängte ,
einen Herrn , der eben dabei war , eine Menge Geld in der
Brieftasche zu verstauen , fort und fragte :

„ Ach, mein Herr , können Sie mir nicht sagen, ob mein
Los gezogen hat ? "

„Noch immer nicht, Mutter Bold ! " sagte der Beamte .
„Ich danke schön !" erwiderte das Mütterchen und war ,

freundlich lächelnd , fort.
Der Herr, der mit dem Eeldverstauen noch nicht zu Ende

war . hielt ein in dieser manchmal angenehmen Beschrift !-



gung uni » fragte : „Wer war denn viele alte Dame '/ AND
warum lachten denn alle Beamten , als sie ging ?"

„Wissen Sie , diese alte Frau kommt schon seit vielen Jah¬
ren , immer einmal in jedem Monat , und fragt , ob ihr Los
gewonnen hat . Aber diese Dame hat gar kein Los !"

„Wie ist das möglich?"

„Za , was können Sie denn machen . Wir wollen ite auch
nicht fragen und ihr auch das Kommen nicht verbieten . Sie
ist alt , und es vielleicht ihre einzige Hoffnung und ihr ein¬
ziges Vergnügen !"

Der Herr dachte einen Augenblick lang nach . Dann nahm
er einen Hundertmarkschein und überreichte ihn dem Be¬
amten .

„Da "
, sagte er , „mein Los hat gezogen , geben Sie dieses

Geld das nächste Mal der alten Frau und sagen Sie ihr, das
ihre hätte auch gezogen !"

So geschah es . Als Mütterchen Bold Das nächste Mal kam,
da sagte der Beamte : „Za , Mutter Bold, Zhr Los hat auch
gewonnen ! Da ist der Treffer !"

Da blickte das alte Mütterchen den Beamren mit großen
Augen an . Es schlug die Hände freudig zusammen und
sagte mit einer bewegten Stimme , daß es alle in der Bank
hören konnten : „Ach sich mal einer, Hab ich

's nicht immer
gesagt , beim lieben Herrgott ist gar nichts unmöglich !"

Nahm den Hundertmarkschein , faltete ihn und hob ihn
sorgfältig in ihrem kleinen Perlbeutelchen auf . Und kain
nie wieder . . ,

Aul drm Sluodr drs Rheins
Von Ingenieur Alfred Nauck

Vor mir liegt ein Splitter eines marmorähnlichen Ge-
. steins, auf dessen einer Fläche das Datum steht : 19. Zuni

1925 . Von diesem Tage will ich erzählen. Der Steinsplitier
nämlich hat einige Bedeutung : er stammt vom Grunde des
Rheins ! Und der Umstand, wie ich ihn an das Tageslicht
brachte , ist bemerkenswert genug, wenn auch dabei jedes
Abenteuerliche und Gefährliche fehlt .

Um nun auf den Kern der Sache zu kommen , ist es nötig ,
einige Erklärungen als Einleitung zu geben ; Der Rhein
bahnt sich durch Gsbirgs - und Felsenketten seinen Weg zur >
Mündung . Diese Felsen werden stellenweise durch den Strom
nicht unterbrochen, sondern stehen mit den jenseitigen Ufer¬
bergen im Zusammenhang . Dadurch kommt es, dag der
Rhein inmitten seines Bettes hervortretende oder auch
unter dem Wasserspiegel liegende Felspartien hat , die ftrek-
kenweise , so bei Bingen (Dinger Loch ) , As)mannshausen
und Vacharach , das Befahren des Flusses nur in engen
Straßen gestatten . Aber selbst diese Fahrstraßen sind für
die Schiffahrt nicht ungefährlich ; denn auch der Grund ist
felsig und hat schon zu vielen Schiffsunfällen , besonders im
Binger Loch , Veranlassung gegeben . Das ist besonders dann
der Fall , r enn das Wasser „klein " ist.

Um nun das Auslaufen der Schiffe und Kühne möglichst
zu verhindern , sind in dem Strombett des Rheines an den
gefährlichen Stellen Bojen angebracht, deren leuchtendes
Rot Warnung und Beruhigung für den Schiffsführer be¬
deutet . — Nun müssen diese Bojen zeitweise daraufhin
untersucht werden, ob ihre Verankerung in dem Felsen noch
genügend fest ist. Ferner muß her Rheingrund beobachtet
werden , ob nicht auf ihm Felsumformungen , Gesteinswan¬
derungen , Anhäufung von Sand - und Eeröllmassen an bis¬
her unbekannten Stellen u. dgl. eingetreten sind . In diesem
Falle müssen neue Bojen angebracht werden. Es kann auch
Vorkommen , daß ältere Bojen durch Veränderungen im
Flußbett unnötig geworden sind.

Alle diese Arbeiten , Untersuchungen und Beobachtungen
werden , wenn es sich um Maßnahmen größeren Umfanges
handelt , von der Taucherglocke aus unternommen . Und eine
derartige Taucherglocke hat es mir ermöglicht , den Rhein -

E!MS. MS jkttt Mlicha misst» soll».
(Schluß

ll . Etwas Geologisches von ^,urlach und seiner
' Umgebung . — Urzustände .
1 Begleite mich o Leser , in traumverlorene Zeiten, durch

Hunderttausende , ja vielleicht Millionen von Jahren abwärts
ln der Geschichte unseres Planeten , dessen Alter von Gelehrten
auf 600 000 Jahre, von andern auf 6 , »nieder von andern auf

) 60 und endlich 600 Millionen Jahre angegeben wird. Wer hat
» recht ? ? Es kann nicht Aufgabe unserer Betrachtungen sein ,
'. hier auf die Entstehungsgeschichte unserer Erde näher einzu-
fgehen ; nur so viel soll über unsere „ Gegend " gesagt sein , daß

" man annimmt, daß da, wo heute der Schwarzwald, die Rhein-
^ebene und die Vogesen liegen, vor undenklichen Zeiten kein
»Gebirge war, ' sondern vermutlich eine Tiefebene, in welche
Stürme (od. Wasser ? ) mächtige Schichten von Sand ablagerten,
daß hierauf ein Urmeer — Iurameer — diese Erdgegend über¬
deckte und auf den 3—100 Meter mächtigen Lagerungen von
Sand Kalkschlamm absetzte . Tatsächlich finden wir hier in den
oberen Schichten Kalk — zuoberst den mittleren Muschelkalk
ganz auf derHöhe des Turmbergs und Silzbergs bei Grötzingen ,
darunter die verwitterten, leicht zerfallenden Schichten des
unteren Muschelkalks, des sog. Dolomitenkalks mit den charak¬
teristischen Hohlwegen (alter Wettersbacher Weg , Weg auf den
Turmberg ) — darunter eine verwitterte Sandsteinschichte —
„Rät" genannt und nach unten anschließend unfern „Pfinztäler
Buntsandstein" . Ueberdeckt sind diese Gesteinsmassen , die in¬
folge von Erdsenkungen, „ Verwerfungen" nicht mehr in ihrer
ursprünglichen Lage wagrecht liegen, sondern bald tiefer, bald
höher , von einem- Verwitterungsprodukt aus Kalk und Ton, so¬
dann 1—5 Meter hoch von einer Lösschichte , einem Gemisch
von Sand , Ton, Kalk und Eisen. Vermutlich haben Stürme den
Lös über unsere Gegend abgelagert; die ältere, auch noch von
Fecht vertretene Ansicht, daß der Lös ein alter abgesetzter
Meeresschlamm sei , ist als unrichtig erkannt. Wird durch ein -
sikerndes Regenwasser dxr Kalk im Lös ausfgelöst und fortge¬
führt , so bleibt Ton , Sand und Eisen, eine braungelbe Masse
übrig — der Lehm , das Material, woraus Ziegel und Backstein »
hergestellt werden.

Das unser Süddeutschland überlagernde Meer sei dann
durch Hebung des Bodens , seitlichen Druck der Erdschollen in¬
folge Zusammenziehung des Erdkerns — eine Folge der fort¬
schreitenden Erkaltung und Verringerung der Volumens —
zum Abfliehen gebracht worden; es entstand nach und nach in¬
folge weiteren Drucks eine Wölbung der Erdschichten — ein
mächtiges Gebirge — das Schwär zwald - Vogesenge -
birge , zusammenhängend , kein „Rheintal" dazwischen ; viel¬
leicht bis 2500 Meter hoch . Der mittlere, höchste Teil , sank ent¬
weder infolge eines inneren Hohlraumes oder auch dadurch, daß
dem Gebirge östlich und westlich vorgelagerte Erdschollen aus¬
wichen — nach und nach herunter; es entstand zwischen beiden
stehen gebliebenen „ Horsten "

^ eine tiefe Spalte , ein Eraben-

grun 'd zu betreten und einen Felssplttter als Andenken mrr-
zunehmen.

Als wir in den Abendstunden des genannten Tages das
< auchschiff , das inmitten des Rheins verankert lag , betra¬
ten, wurde uns zunächst von dem Leiter dieser Taucharbei-
ten eine Beschreibung der Einrichtung und Wirkungsweise
der Taucherglocke gegeben : Zn einem hohen, eisernen Turm
von quadratischem Querschnitt wird durch eine Preßluft¬
anlage , die in der Maschinenstation des Tauchschiffes unter -
e »bracht ist, Preßluft hineingebrückt. Dann senkt man den
Turm langsam auf den Grund des Stromes . Die Preßluft
drückt nun das Wasser aus dem Tauchschacht, wodurch die
betreff» . »de Stelle vom Wasser frei wird und ein unbehin¬
dertes Arbeiten möglich ist.

Nachdem wir noch den Maschinenraum , die Lichterzeu -
g , anlage , die Vorrichtungen zum Heben und Senken
des Tauchschachtes, die Verankerungen des Schiffes, kurz
die technischen Einrichtungen besichtigt hatten , schickterk wir
uns an , den Tauchfchacht zu ersteigen und in dessen Innern
den Rheingrund zu betreten , d . h . irgendwelche Vorberei -
tunges waren dazu nicht nötig . Vielmehr betraten wir den
Turm durch eine schwere eiserne, mit Gummi hermetisch
« bgedichtete Tür , die hinter uns fest verschlossen und ver¬
schraubt wurde. Wir befanden uns in der sogenannten
Vorkammer, in die jetzt durch ein Ventil mit lautem Zischen
Preßluft eingelassen wurde . Der Druck machte sich besonders
unangenehm auf die Trommelfelle bemerkbar , den man
anfangs durch Gegendruck von innen aufzuheben suchte . Bald
hatte sich jedoch der Körper an den hohen Druck der Luft
gewöhnt, und jetzt konnten wir durch eine andere Tür den
Tauchfchacht betreten . Unter uns schäumte und wirbelte das
Wasser , das durch immer höheren Druck immer mehr zurück¬
gedrängt 'wurde.xEndlich war der Grund wasserfrei, und
auf langen Leitern stiegen wir hinab , llebrigens war der
Turm durch elektrische Lampen hinreichend erleuchtet. Zch
muß gestehen , daß der erste Eindruck ein etwas beklemmen¬
der war , besonders wenn man durch dicke Elasfenster an
den Wänden das Wasser vorbeischießen sah . Doch bald ge¬
wöhnte man sich daran . Die Verankerung einer Boje, der
die heutige Tauchung galt , wurde sorgfältig geprüft . Die
Bojen werden auf felsigem Grnud durch starke Eisenkeile,
die man in tiefe Löcher — durch Preßluftbohrhämmer ge¬
bohrt — schlägt, an langen Ketten angeschlossen . Ist der
Grund sandig oder schlammig , so schlägt man lange Eisen¬
stäbe in den Boden, an welche man die Vojenketten an¬
bringt . Auch einen Stellungswechsel des Tauchschachtes
machten wir mit . Zu diesem Zweck mußten wir allerdings
die erwähnte Leiter ersteigen, weil der Turm etwa einen
Meter gehoben wird und das Wasser bis zu dieser Höhe ein¬
dringt . Sonst war aber die Sache vollkommen ungefährlich,
jedoch anregend und auch ein wenig aufregend . —

Mit einem festen Händedruck schieden wir von den Män¬
nern , die das Tauchschiff bedienten und leiteten . And als
wir auf einem Nachen unserem Wohnort Zufuhren, beschäf¬
tigten wir uns noch lebhaft mit der Tatsache, den Rhein -
grgnd betreten zu haben

Lar Gerbe« der KsnmEenseke
Vas Gerben der Kaninchen- und ähnlicher Tierfelle kann

entweder im frischen Zustande oder auch nach vorheriger
Tro knung erfolgen.

Hl ndelt es sich darum , frische Felle zuzurichten, so wäscht
man sie auf der Fleischseite zunächst mit reinem Wasser,
sodan l mit Seifenwasser und hierauf nochmals mit rei¬
nem Wasser völlig aus , schabt, nachdem man sie von der
Kehle rn mitten am Bauch entlang auf - und den Kopf hin¬
ter den Ohren und die Pfoten ( nicht die ganzen Beine )
als unnütze Anhängsel abgeschnitten hat , mit Hilfe eines
stumpfen Messers etwa noch anhafrende Fleischreste sauber
von der Haut ab und reibt diese mit Weizenkleie oder Rog-

druch , der spätere „Rheintalgraben"
, 6—700 Meter tief vom

heutigen Niveau des Rheintals aus gerechnet . Ein Nord¬
deutschland überdeckendes Meer sandte seine Wasser in diese
Schlucht , ebenso durch die zwischenIura und Vogesen bestehende
Senke — die burgundische Pforte ! — ein Südostfrankreich
überlagerndes Meer. Die in einer Tiefe von ca . 600 Meter
lagernden K a l i Vorkommen bei Buggingen ( im gegenüber¬
liegenden Elsaß Buchsweiler! ) sind als nur aus Meerwasser ent¬
standen , unwiderlegliche Beweise , daß der „Rheintalgraben"
vor Zeiten mit Meerwasser angefüllt war. Ob auch in unserer
Gegeno tief im Schoß der Erde Kali liegt. Bohrungen fanden
auch aus hiesiger Gemarkung statt (Turnplatz untere Hub ) . Bei
Ubstadt in den Sumpfwiesen standen bis vor kurzem Bohr¬
türme auf Erdöl . Den Rhein füllte es später , als sich die
mitteldeutsche Schwelle in der Gegend des heutigen Bingen
und die burgundische Pforte hob , den zwischen Schwarzwald
und Vogesen bestehenden Grabenbruch aus . Er soll zuerst einen
Abfluß nach Norden in die Donau gehabt haben; bei späteren
Veränderungen floß er npchgewiesenermaßen durch die heutige
burgundische Pforte in den Doubs und mit ihm in die Rhone
( welcher Name auch „ Ryein"

, der „ Rauw - ende " oedeuten soll ) .
Nachdem sich die Belforter Senke hob , »vurde ihm der Lauf von
Basel westwärts verlegt und so floß er von da an nord¬
wärts und ergoß sich in die bereits mehrfach genannte
Schlucht , welche eigentlich erst jetzt mit Recht den Namen
„Rheintalgraben" führt . Schwarzwald und Vogesenflüsse
füllten mit ihrem Geschiebe , den Schottermassen die Schlucyt ,
den Rheinsee nach und nach auf. Der Rheinsee stieg und die
Täler des Schwarzwalds, auch das Pfinztal waren sicher lange
Zeit unter Wasser getaucht ; in der Gegend des heutigen Bingen
floß der Rheinsee schießlich über und zernagte durch eine sog.
rllckwärtsschreitende Erosion (Ausnagung) das dortige Schie¬
fergebirge , sägte sich ein Loch durch (Bingener Loch ) . In dem
Maße nun, in welchem dies Loch vertieft wurde, sank auch der
Spiegel des Rheinsees mehr und mehr ; es entstand ein Sumpf¬
gelände, ein Eldorado , ein Paradies für allerhand Wasservögel
und Amphibien und daß z . Zt. einer Wärmeperiode, eines tro¬
pischen Klimas , auch -Dickhäuter wie z . B . das Nashorn, Nil¬
pferd im Rheintal hausten , dafür legen gefundene Knochenreste
z . B . bei Daxlanden) Zeugnis davon ab , wie auch Funde von
Mamutzähnen und -Knochen im Lös daraus hinwiesen, daß
auch diese Sorte von Dickhäutern dereinst sich in unserer
Gegend herumtummelte: als inan hier vor einigen Jahren . ein
tiefer liegendes Stück der städtischen Gärtnerei rigolte, grub
man den Schädel eines andern Dickhäuters, eines Wild¬
schweins , aus ; auch Wisent ( Ur) , Elch, Bär , Wolf, Geier, Falken
waren hier heimisch. Der Rhein , der in der Vorzeit offenbar
mehr - Wasser führte als heute , durchfloh die schließlich mit Ge¬
büsch und Sumpfwald bestandene Rheinniederung in vielen
Armen , bildete Seen , sog. Gießen.

Man ist infolge unserer kurzen Lebensdauer, da man wäh¬
rend dieser Zeit keine nennenswerten Veränderungen an der
Erdoberfläche bemerkt , gewöhnt und versucht, zu glauben, „ es

genmehl, das man mit einer Salzlake zu einer schleimigen
Masse angerührt hat , gründlich ein . Hierauf reibt man
die Bälge mit einer Mischung von 2 Teilen pulverisiertem

Alaun und 1 Teil Kochsalz ein und wiederholt dieses Ver¬
fahren solange an den folgenden Tagen , bis die Bälge kei¬
nen Gerbstoff mehr annehmen , also gar sind und weiß aus -
sehen . Hat man mehrere Felle gleichzeitig zu bearbeiten ,
dann legt man immer je 2 der mit dem Gerbstoff bestri¬
chenen Felle mit der Fleischseite aufeinander , rollt sie zu¬
sammen und läßt sie zum Einziehen der Eerbbrühs so 10—
12 Stunden liegen.

Sobald der Gerbprozeß vollendet ist, hängt man die Fell«
zum Trocknen auf , das am besten im Schatten erfolgt , do
zu scharfe künstliche Wärme oder direkte Bestrahlung durH
die Sonne schädlich ist . Die lufttrockenen Felle kommen so-
hann auf kurze Zeit in den Keller , damit sie wieder einig«
Luftfeuchtigkeit aufnehmen und geschmeidig werden . So¬
dann wird das einzelne Fell , Haare nach unten , auf ein«
glatte Brettunterlage oder am besten auf ein Stück glat
tes Linoleum gelegt und dann auf der Fleischseite mit einen
harten stumpfen Gegenstand, der Hiebfläche eines Ham
mers , der stumpfen Schneide eines Veiles oder ähnlichem
von der Mitte nach außen ausgestrichen und bearbeitet
Dadurch wird das Fell nicht nur ausgereckt , sondern auö
weich und weiß erscheinen und kann diese Eigenschaftei
nie mehr verlieren . Es ist damit zum Verarbeiten fertig

Neueste Nackricklerr.
Stresemann zur deutschen Außenpolitik.

T .U . Karlsruhe , 1 . Jan . In der „Badischen Presse "
veröffentlicht Reichsaußenminister Dr . Stresemann zur
Jahreswende einen längeren Artikel , in dem er u . a.
schreibt: „Den Vorwurf der Passivität wird man der
deutschen Außenpolitik insbesondere hinsichtlich des ver¬
gangenen Jahres nicht machen können . Man hat im
Gegenteil die Frage aufgeworfen , ob der Zeitpunkt der
deutschen Aktivität , die in Verbindung mit dem deut¬
schen Sicherheitsangebot zum Ausdruck kam , nicht ein
zu frühesEingreifen in die werdenden neuenVerhältnisse
gewesen sei . Letzten Endes wird erst die kommende
Entwicklung darüber entscheiden können , ob der Zeit¬
punkt der deutschen Initiative richtig gewesen war . Man
wird bei einer Kritik der heutigen Verhältnisse in Bezug
aus die ungelösten Fragen und bestehen gebliebenen Be¬
drängnisse vieler nicht vergessen dürfen , daß der Weg,
den Deutschland in den letzten Jahren zurückgelegt hat ,
doch vieles beseitigt hat , was die Vergangenheit uner¬
träglicher erscheinen ließ , als die Gegenwart . Pessi¬
misten sprechen davor?, daß Deutschland im Völkerbund
nur eine untergeordnete Rolle spielen und für die deut¬
schen Interessen , insbesondere auch für die deutschen
Minderheiten im Auslande nichts würde leisten können .
Daß der weitere Weg Deutschlands bei seinem Zusam¬
menwirken mit den führenden Mächten des Völker¬

bälle immer so ausgesehen wie heute .
" Grundfalsch . Alles

restlos in der Natur unterliegt einem ewigen Naturgesetz —
dein Wechsel. Wie wir Menschen uns vorn ersten Tag der Ge¬
burt an im Laufe der Zeit inbezug auf unfern physischen Kör¬
per verändern, so unterlag auch unsere Mutter Erde von An¬
beginn langsamen aber in ihrer jahrtausende langen Auswir¬
kungen tiefeingehenden Veränderungen, so floß z . B . am West¬
rand des Echwarzwalds, ebenso am Ostrand der Vogesen ein
„Rheinstrom " dahin . Die Murg mündete damals nicht beiStein -
mauern in den Rhein, sondern bei Kuppenheim in diesen „ Ost¬
rhein "

, dieser teilte sich bei Rauental , ein Arm ging durch das
heutige Bett des Federbach gegen Oetigheim, der andere über
Muggensturm , Malsch , Bruchhausen , Ettlingen am Gebirge bis
Heidelberg . Jeder Durlacher hat sicher schon die am Ett¬
ling er Rathause eingemauerte Steintafel — wenn man über
die Albdrücke durchs Tor geht ! — gesehen . Eine römische
Schifferzunft, die vor 16—1700 Jahren dort ihren Berus aus¬
übte , per Schiff von Ettlingen bis Heidelberg (an Durlach ,
Bruchsal , Wiesloch vorbei) fuhr und den Verkehr vermittelte,
stiftete diese Gedenk - und Dankestafel dem Flußgott Poseidon,
der auf der Tafel mit dem Dreizack (Fischgabel ) dargestellt ist .
— Ein Bäuerlein aus Reichenbach freilich meinte zu seiner
Alten : „Da, schau mal hin ; da haben sie doch auch einmal
einen Bauern mit seiner Mistgabel ausgemeitzelt !" —

Ein anderer Teil des , Ostrheins zog über Scheibenhard
(Insel ! ) Bulach und Beiertheim in der Richtung der „Schietz-
wiese" gegen Karlsruhe und bildete hier zwei Inseln . Auf der
einen liegt die Südstadt vor dem Karls- und Ettlinger-Tor ,
und das Beiertheimer Wäldchen , auf der andern Gottesaue.
Ein Teil von Karlsruhe, der vom Ettlinger - bis Durlacher Tor,
sowie der ganze alte Bahnhof liegen in diesem alten Strom¬
bett . Ebenso mündete die Alb damals natürlich nicht — wie
heute — im Rheinwald zwischen Knielingen und Welschneu¬
reut ( in einen alten Nheinarm, den „ Hörnlesrhein" und '

„ Bodensee"
) — sondern floh oberhalb Rüppurr in den Ostrhein ,

gab aber vorher noch einen Seitarm rechts an das Gebirge hin
ab , welcher an der chemischen Fabrik Rüppurr vorbeifloh —
— das alte Flußbett ist heute noch, ein Wiesengelände deutlich
erkennbar! — und zwischen Killisfeld und Aue in den Haupt¬
strom . Dieser Hauptstrom war von Durlach bis Bruchsal durch¬
schnittlich 1 Stunde breit, hatte viele flache Inseln (Kirche von
Hagsfeld steht auf einer solchen ! ) Angesichts dieser Beschaffen¬
heit des Rheintals leuchtet es auch ein , daß es in grauer Vor¬
zeit nicht stark besiedelt sein konnte — Ansiedelungen waren
nur auf Inseln oder dem Hochgestade , auf dem z . B . Knielingen,
Welsch- und Teutschneureut , Eggenstein, Leopoldshafen usw .
liegen möglich . — Daher sind auch hier Keltengräber, Hünen¬
gräber - Dolmen, Heiden - und Schelmengräber genannt, ziemlich
selten . Im Walde zwischen Weingarten und Blankenloch hat
vor ca . 25 Jahren Herr Bonnet Keltengräber aufgefunden und
aufgedeckt , ein keltisches» Dorf lag nbrdwestlich von Weingarten
aus einer erhöhten Kiesbank oder Sanüdüne.



bundes ein dornenvoller sein wird, daß jeder Schritt vor¬
wärts nur erkämpft werden kann im Kampfe gegen
Voreingenommenheit und andersgeartete Einstellung , ist
klar . Aber wer den Weg verfolgt, der nach Locarno ge¬
führt hat, wird nicht bestreiten , daß die Zurückgelegte
Strecke zur Wiedererlangung einer anerkannten Stel¬
lung unter den Mächten , richtig gesehen, doch eine ver¬
hältnismäßig rasche und zielbewußte gewesen ist . Ange¬
sichts des vollkommenen Zusammenbrechens des inneren

Kredits ist e» für eine Generation notwendig , auslän¬
dische Mittel in Landwirtschaft und Industrie strömen zu
lassen. Diese Mittel hätten wir niemals bekommen ohne
eine internationale Lösung der Reparationsfragen . Die
Unterlegenheit vieler europäischer Staaten gegenüber
den großen durch den Weltkrieg nicht geschwächten an¬
deren Erdteilert legt den Gedanken wirtschaftlichen Zu¬
sammenwirkens nahe, der auf politischen Frieden aufge -
baut werden muh . Ehe wir an Zukun>Entwicklungen
unserer Zeiten denken können , die das Selbstbesnm -
mungsrecht der Völker wiederherstellen , müssen wir die
Leidenszeit derjenigen abkürzen,die heute noch imRhein-
land , in der Pfalz und an der Saar unter fremder Will¬
kür leiden .

Es ist dieFrage aufgeworfen worden , ob man größere
außenpolitische Erfolge mit einer Linksmehrheit oder
einer Rechtsmehrheit erreichen könne . Je größer die
Mehrheit, die sich hinter die deutsche Außenpolitik stellt,
je stärker in der Welt der Gedanke lebendig ist, daß das
deutsche Volk nach den Folgen des verloren gegangenen
Krieges und der Erschütterung der Revolution sich wie¬
der zu einem Deutschland Zusammengesunden hat, daß
die Frage seiner Lebensinteressen keine Parteien kennt,
um so stärker wird Deutschlands Außenpoltik sein
können. Wir wissen nicht, ob wir in der Zukunft nicht
diese Einheit des deutschen Volkes noch oft brauchen .

"

Neujahrswunsch des Reichspräsidenten an dieWehrmacht .
Berlin , 31 . Dez . Reichspräsident von Hindenburg

richtet an die deutsche Wehrmacht folgenden Neujahrs¬
erlaß :

An die deutsche Wehrmacht ! Der deutschen Wehr¬
macht entbiete ich zum neuen Jahre meine herzlichen
Wünsche . Ich habe im vergangenen Jahre das hohe
Maß ihres Könnens mit Freude sestgestellt. Ich
wünsche ihr, daß sie unter bewährter Führung fort-
schreiten möge in ihrer Aufgabe , unser Vaterland zu
schützen .

Der Reichspräsident Der Neichsmehrminister
gez. v . Hindenburg . gez . Dr. Geßler .

Die Spitzsrrverbände der Gewerkschaften zur Arbeits¬
losigkeit .

T .U . Berlin , 1 . Jan . Die Spitzenverbände der Ge¬
werkschaften verlangen in einemSchreiben an dieNeichs-
regierung bei dem bedrohlichen Steigen der Erwerbs¬
losenziffer sofort ausreichende Hilfsmaßnahmen, vor
allem Einführung der Kurzarbeiterunterstützung, ver¬
mehrte Bereitstellung bei der Prüfung von Anträgen,
Nachprüfung der Unterstützungssätze mit dem Ziel der
Erhöhung und Ausgleich zwischen den einzelnen Wirt¬
schaftsgebieten .

geborgen worden. Weitere 200 Personen werden noch
vermißt. Man glaubt jedoch , sie nicht mehr lebend ber¬
gen zu können. Die Verunglückten sind zum größten
Teil chinesische Arbeiterinnen .

58 Zahre Reichsbank
Die Deutsibe ReichsLank siebt am 1 . Jan . 1926 auf ibr 50jäbr .

Bestehen zurück Das Jubiläum des Deutschen Zentralnotenin¬
stituts gibt Anlatz zu einem kurzen Rückblick auf seine Entwick¬
lung . Die internatnonalen Wäkiungsverbältnisse zwangen
Deutschland nach der Reichsgründung an die Stelle der verschie¬
denen Landeswährungen eine einheitliche Reichswäbrung zu
setzen . Durch das Münzgesetz vom 9. Juli 1975 wurde darum die
Reichsgoldwährung geschaffen und die Einziehung sämtlicher
nicht auf Neichswährung lautender Papiergeldscheins und Bank¬
noten angeordnet . Am 1 . Jan . 1876 trat die Reichsbank als
Nachfolgerin der Preußischen Bank ins Leben, zu deren Um¬
wandlung Preußen nach längerem Widerstand seine Zustimmung
erteilt hatte . Die wichtigste Aufgabe der Reichsbank bestand da¬
rin , den Geldumlauf im gesamten Reichsgebiet einheitlich zu
regeln .

Von den vorher bestehenden 83 Prmutnotenbanken batten bis
zum 1 . Avril 1875 bereits 14 auf ibre Privilegien verzichtet. Eine
weitere Verminderung der Zahl der Notenbanken suchte man
durch Aufstellung von Normalstatuten zu erreichen. Das System
des freiwilligen Zwanges , das dadurch cingeführt wurde und
der Reichsbank eine beherrschende Stellung im deutschen Wirt¬
schaftsleben sicherte , beschränkte die Zahl der Privatnotenbanken
allmäbli chanf vier (Bäuerische Notenbank . Sächsische Bank,
Würitemberaische Notenbank und Badische Bank) .

lleber die äußere und finanzielle Entwicklung des Instituts
seien noch einige Daten anaefübrt . Das Grundkapital der alten
Reichsbank batte von der Errichtung der Bank an bis zum 31 .
Dez . 19gg 120 Mill . betragen und war auf 180 Mill . erhöbt wor¬
den. Der Sachverständigenbericht sab für die neue deutiche Wäh¬
rungsbank ein Eigenkavital von ->00 Mill . Mk. vor . Die D .-V.
vom 4 . Okt . 1924 ermäcbti -̂ ' das Reich -'-bankdirektorium zur Um¬
stellung des Kapitals ai >* 300 Mill . Mk. Die Gesamtumsätze be¬
trugen im Jahre 1876 36 .7 Milliarden und stiegen bis aut 526
Milliarden im Jabre l.ch ' t . Der Goldbestand der Rcichsbank be¬
lief sich 1876 auf 2M7 Mill . M ! , der Notenumlauf in demsel¬
ben Jabre auf 684 .9 am 15. Dez . 1925 bot der Goldbestand
der Reicksbank eine Höbe von 1208 und der Notenumlauf eine
solme von 256 Mill . erreicht Die Wechselanlagen zäblten im
Gründunns - abre 402 .9 Mill . . die Lombardanlagen 51 Mill . . am
15 . Dez 1025 umfassten sie 1565 bezw . 8,7 Mill . Die R - icbsbonk
unterbält 17 Haurststellen . 84 Stellen und 350 Nebenstellen. Sie
verfügt , non dem Reichsbankdirektorium abgeseben , über 8657
Beamte . 2141 Angestellte und 1073 Arbeiter , allo insgesamt über
11871 bei ibr beschäftigte Personen . Der erste Präsident der
Reich -stank war der trübere Vrästd- nt der Prevßischer, Bank von
Dechend . Sein Nachfolger wurde Dr . Koch. Jbm folgte am 6.
Jan . 1908 Dr . Hanenstein . Seit dem 22. Dez . 1923 1>eo > die Lei¬
tung in den Händen des jetzigen Präsidenten Dr . Schacht .

Sendefolge des Südd . Rundfunks A . - G .
3. Ha*?. ? 11 .30— 3y Ilbr : im Akth -*

Rcrmsrvehr .-Ins .-Nents. 13>? 2—3 Ubr : ScheNylattenkcnzerl : 3—4 Ab ? :
^ ick'tl'rstf' ndr' r 4—6 Nnterholtminskonzert' 6 U^r : Zpittnilaae , S^ort»'U"kdienst: 6.36—7 Uhr : Anton .̂ eaelp . Eannftalt : Dressur nnd Aus »
bildunq des Pferdes : 7—7 .3Y Uhr- CKotredokt''ur W . Chmer , Sinttoai-t :
Die Zukunft Mernko« : 7 .36—8 Ilhr : Dr . Otto Erba^dt : Wie da-? Over ^kunst»
cverk 8 Zritnnson?. <nnortfun?d ' enst: 8—S Uhr : Gastspiel ;
ö—II UKr : Bunter Abend ; 11 Uhr: Letzte Nachrichten.

Marrt '-a , 4. Han . ? 4—6 Ubr : Nacbmittno - konzert u . Neues nus alle" W "lt :^—6.36 Ahr : Zeitanfnae , Wetterbericht : 6 80—7 Ilbr ' Erich Kirrer , Berlin :
Das Tb - atsr — Eine Lebensnotw "ndiak ?it : 7—7.36 Ilbr : Esn»rantokurs :
7.36—8 Or . Otto Erbardt : Die E '^ wickluna d"" Oper seit Rich. Wagner ;
8 Abr : Zeitansage usw . ; 8— 16 Ilbr : Mozart ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Dienstag , 5. Han . ? 4—6 Uhr : Nachmittagskanzert u . Neues ans aller Welt ;
6—8 .36 Ilbr : Zeitansage usrv . ; 6 36—7 Ubr : Dr . Caon Gottschalk. Stnttasrt :
Der kanadische Rechisaelehrte Ewart zur Priegsschnldfraae : 7—7 .36 Uhr :
Morlekursns ? 7 3̂6—8 Iltzr: Dp . Hermann Ni 'diaer : Das Ans ^anddentschtum
im Habr 1626 : 8 Vbr : Zeitansage nsw . : 8—6 Ilhr : Aeis " nd ŝ asat «' " . B ^storal
von G . Fr . Händel ; 9—11 llhr : Schweizer Abend : N Uhr : Letzte Nachrichten

Montag, 4. Januar . Abendvorstellung: Zu ermäßigten Preisen:
„Peterchens Mondfahrt". 2 )4 —4 ), Uhr . (2 .50) . Abends :

Dienstag , 5. Januar . * C 13 . Th . -Gem . 201—300 . „Orpheus
in der Unterwelt ." 716—10 )4 Uhr . (8 .40) .

Mittwoch , 8. Januar . * F 13 , Th . -Gem . 1301—1400 und 3 . Son-
der -Gruppe . Zum 40jährigen Bühnenjubiläum von Fritz
Herz . Zum ersten Mal : „Der ewige Jüngling ". Lust¬
spiel in drei Akten von Alexander Engel . 7 )4 —10 . (5 .20 ) .

Donnerstag, 7. Januar . * A 12. „Amelia" oder „Ein Masken¬
ball". 7 )4 — 10 )4 Uhr . (8 .40 ) .

Freitag, 8. Januar . 2 . Vorstellung im Schülerabonnement: „Die
Räuber". 6—geg . 10 Uhr . ( 5 .20) .

Samstag , S. Januar . * B 13 , Th . - Gem . 101—200 und 301—400.
„Juarez und Maximilian "

. 7 )4 —n . 10 )4 Uhr. (5 .20) .
Sonntag , 18. Januar . Nachm . Zu ermäßigten Preisen : Volksb.-

Sondergr . Zum letzten Male : „Peterchens Mondsahrt ".
2 )4—4 Uhr . (2 .50 ) . Abends . Zum ersten Mal : „Anneliese
von Dessau ". Operette in drei Atzten von Richard Keßler .
Musik von Robert Winterberg . 6 )4 —9 )4 Uhr. (9.40) .

Montag, 11. Januar . Th .- Gem . 1 . Sondergruppe und 201—300.
5. Sinfonie -Konzert . Musikalische Leitung Ferdinand Wag¬
ner . Solisten : Kammervirtuose Max Büttner -München
(Harfe ) und Paul Kümpfe (Oboe) Werke von G. Fr . Hän¬
del , Max Büttner und Gustav Mahler . 7 )4 —9 )4 Uhr. (4.90)

Dienstag , 12. Januar . * G 14, Th .- Gem . 2. Sondergruppe und
1—100 . Volksb . -Sondergr . „Ter ewige Jüngling ". 7 )4
10 Uhr. ( 5 .20 ) .

b) Im Konzerthaus:
Sonntag , 3. Januar . * „Irrgarten der Liebe . 7 )4 —9 )4 . (4 .20 ) .
Freitag, 8. Januar . * Gastspiel des Elsäßischen Theaters Karls¬

ruhe : „D'r Herr Maire " . Lustspiel in drei Aufzügen von
Gustav Stoskopf . 7 )4 —n . 10 Uhr. (4 .20) .

Sonntag , 18. Januar . * „Das Stistungsfest". 7 )4 —9 )4 Uhr.
(1 -20 ) .

Montag. 11. Januar . Volksbühne 5. „Juarez und Maxi¬
milian". 7 )4—n . 10 )4 Uhr . (4 .20 ) .
In den Preisen sind Programmheft und Sozialaügabe in¬

begriffen.
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 2. Januar 1926 , nachm. )44—5 Uhr : allgem. Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 4. Januar .

Tnrnsn Spiel und Sport.
Sp .Vgg. Durlach- Aue — V. f. B. Grötzingen .

Zum fälligen Verbandsrückspiel wird die Sp .Vgg . am kom -
mendenSonntag auf dem Germaniplatz dem V . f . B . Grötzingen
gegenüberstehen . Im Vorspiel gelang es Grötzingen die Sp .Vgg .
knapp 1 :0 zu schlagen, trotzdem dieselben die meiste Zeit des
Spieles den Ton angaben . Grötzingen , die noch Aussicht cup
Meisterehren haben , wird daher alles aufbieten , auch dieses
Treffen für seine Farben zu entscheiden.

Die Sp .Vgg. muh aber andererseits darnach trachten,
Punkte zu ergattern , um endgültig über den Graben zu ge¬
langen . Grötzingen ist hauptsächlich durch seinen Innensturm
mit Podewesczi , Kaufeld und Schwerdtle sehr gefährlich und
muß daher die Sp .Vgg.- Läuferreihe sehr darauf achten , dieses
Fnnentrio in Schach zu halten , um keine allzugroße Ent¬
täuschung zu erleben . Ein heißer Punktekampf wird daher zu
erwarten sein.

Durlach , 2 . Jan . Am Sonntag , den 3 . Januar 1926, nach¬
mittags )43 Uhr , spielt der A .S .V. auf seinem Sportplätze an
der Weingarterstratze gegen den z . Zt . in guter Form befind¬
lichen F.C . Union Karlsruhe . Durlach hat beim Vorspiel eine
Niederlage mit nach Hause nehmen müssen. Man wird sich
unter allen Umständen zu revanchieren versuchen. Es ist ein
schönes , mit aller Energie durchzuführendes Spiel zu erwarten .

Ein neues englisches Regiment für Wiesbaden .
T . U . London , 1 . Jan Das zweite Bataillon eines

zur Zeit in Dover befindlichen Regimentes hat den Be¬
fehl erhalten, sich am 12 . Januar nach Antwerpen einzu¬
schiffen . Von dort wird das Bataillon direkt nach Wies¬
baden transportiert werden.
Riesige Explosion in Macao . — Bisher 48 Todesopfer .

T .U . New -Iork , 1 . Jan . Nach einer Meldung aus
Peking hat sich in den Feuerwerksstätten von Macao an
der portugiesischenHafenkolonie an der chinesischen Küste
eine Explosion ereignet, deren Ursache bis jetzt noch nicht
feststeht. Mehrere Häuser sind in die Lust geflogen . Aus
den Trümmern sind bisher 40 Tote und 50 Verletzte

Tkeater- Spielplan
für die Zeit vom 2.—12. Januar 1926.

a ) Im Landestheater:
Samstag , 2. Januar . Nachmittags: Zu ermäßigten Preisen.

„Peterchens Mondsahrt". 2 )4—4 )1 Uhr. (250 ) . Abends.
* D 12, Th . -Gem. 1401—1525 . „Der mutige Seefahrer".
7 )4 —geg . 10 Uhr . (5.20) .

Sonntag , 3. Januar , Nachmittags: Zu ermäßigten Preisen:
„Peterchens Mondsahrt". —4 )4 Uhr. (2.50) . Abends:
Neu einstudiert: „Der Postillon von Lonjumeau ". Komische
Oper in drei Akten von A . Adam . Hieraus : Tanzbilder.
6 )4 —9 )4 Uhr . (9 .40 ) .

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen , die von Ärzten als kräftige Hustenmedizin
hervorragend begutachteten „Sagitta '-Hustenbonbons zu
nehmen. Lindern die Schmerzen , lösen den Schleim .
,.Sagitta "-Borrbons sind in allen Apotheken erhältlich.
Stets vorrätig : Einhorn -, Löwen - u . Hirsch-Apotheke Durlach.

Sagitta -Werk München 81V 2.

Kein Bubikopf hält schöne Frisur, wenn das Haar fett ist
Eine rationelle Entfettung des Haares auf trockenem Wege
ohne es naß zu machen, wird am besten durch den bewahrten
Pallabona -Puder erzielt , der überall käuflich ist. Ein Versuch
überzeugt .

Die Errichtung einer 1VV vvv Boltleitung
von Karlsruhe über Offenburg —
Billingen nach dem Oberrhei « .

Die neue 110000 Voltleituna des Baden¬
werks von Scheibenhardt über Offenburg—Bil -
lingen nack dem Oberrhein ist fertiggestellt und
wird in diesen Tagen in Betrieb genommen.
Wir bringen dies mit dem besonderen Hinweis
zur Kenntnis , daß das Besteigen der Leitungs¬
maste» und Berühren der stromführenden Lei-
tungsseile lebensgefährlich ist .

Karlsruhe . 28 Dezbr . 1925 . (O .-Z. 200.)
Bezirksamt — Abt. Il b.

Die Maul - und Klauenseuche in Durlach
betreffend .

Die Maul - und Klauenseuche in Durlach ist
erloschen.

Karlsruhe . 30. Dezbr . 1925 . (O.Z. 202 )
Bezirksamt II b.

8

Das Aufwertungsgesetz betr .
Nach Mitteilung des Herrn Reichsministers

der Jistiz werden die Fristen des Auswertunas -
esetzes nickt verlängert werden. Es wird je-

, och darauf hinaewiesen , daß zur Anmeldung
gemäß 8 16 des Aufwertungsgesetzes die Angabe
des Eigentümers , des persönlichen Schuldners
oder der Forderungshöhe nicht erforderlich ist .
Es genügt , daß aus der Anmeldung hervorgeht,
um welche Hypothek es sich bandelt , und daß
ihre Aufwertung gewünscht wird.

Karlsruhe , kl . Dezb . 1925 . (O .Z . 203 .)
Bad . Bezirksamt ll R.

lieber das Vermögen der Firma Albert
Kasbohm <K Cie . hier und über das Ver¬
mögen der persönlich haftenden Gesellschafter :
a) Albert Kasbohm . Fabrikant in Durlach,
b) Karl Schreiber , Kaufmann i» Karlsruhe,
ist heute am 30 Dezember 1925 , nachmittags 6V»
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet, da die Ge¬
meinschuldner die Eröffnung de« Konkursverfah¬
rens beantragt und ihre Zahlungsunfähigkeit
einaeräumt haben. Der Rechtsanwalt Dr . Priebe
in Karlsruhe ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 20. Januar
1926 bei dem Gerichte anznmelden . Es ist Ter¬
min anberaumt vor dem diesseitigen Gerichte
Zimmer Nc . 28 zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters . sowie über die Bestellung
eines Gtäubigerauslchuffes und eintretendea
Falls über die in s 162 der Konkursordnung

bczeichneten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf Freitag , den 29.
Januar 1986 , vormittags 9 Uhr . Allen Per¬
sonen , welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist aufgeaeben , nichts an
die Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und von den Forder¬
ungen , für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 20 Januar 1926
Anzeige zu machen.

Durlach , den 30. Dezember 1925.
Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts .

ist üro beste Leiks

INnliurn - Lpvtbsüe , Ikiosek - ZipsLüvIrv , I .»»
Ostler - Drsg ^ ri « li lliltlirl -

Krogeri « Oviip . L-Sltlvr , «- titi -za
8viis « Ivr .

SSM «IW WM SIMM.
LsirorkoU, Vorscblsl -

mnuß, Lurtsrrb.
7088

l Ureissv dsiveisen äi«
eivriiZsrtige VVirkuvz.
Von Killionon Men¬
get,«!! in tsgl .Okbrauoti ,
gekükren vorrügliek vor

jsäer LrkLltung, ätzskaid sollten 8>« äi«8«s
vorrüglioks Uust«nmitt« l stets dei siek
kükrsn . — Loutsl 40 kkg . , Voss SO kig.

Sekten 81s unk äie 8okut2marke.
Kaken Ksi : Lövss-Lpotdok«, Ork. Voll,

^ auä 'il LtLdoroopottoLs, U. S»rt»on , Mrsek -
Lpotdslc ». Lrast vrouuuill, VImnsn vrog ,
-lal Loblllor , Lcklsr-Lrog . , ll . Stllkslmoou ,Osntral - Vrog ., k. Vvgsl u. vc>klakats siektb .

vervenäet Onrmol k«
einl̂ etromKopk-, 4 Linuit̂iruvrien,

Hzfpryxit sM»xi>e»iurr> perorxäs
meist

- rs-Hv
I»t «v beliebte» ^bkübrmittel , 6s Z>o Vlrknax

A -kLItlick !» ^ poürvlceü Oro^eri««.

LrkLltliek in Ourlrwk :
^ ckker-v ^vgerje lln » » Ilt ikvIniUnn .

ILLLLLLLL ^ Hükner
beste Eler -

lkger billigst.
Kotolog frei .

H «fn « r» Geflügelpark
Hainliadt 81 Baden .

Empfehle mich zur
Anlegung von

I ?rch- und
Ziergärten

Lieferungen von Hecken-
pflanzen. Rosen, Obst -
bäuinen, Beerensträu¬
chern usw. , Kostenüber-
schlaae und Pläne stehen
zur Verfügung.
GoLttted Hamm
Spezialgesch . für Land-

schastsgartnerei,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68. Telefonischer
AZums 6W9.
SVBVSVVVI

Metallkrtterr
Stahlmatr , Kinderbett
günstig an Private Kat .
1993 fr > i . llirenmüboliodrik
Suhl (71>ilr0

UkWisbm
werden zu den höchsten
Preisen angekauft.

Kirchstr . 12 .

SUMM
werden fortwährend au-
gekanft.

Lri brich Rreb » ,
Durlach-Aue.

SUMS»
kauft fortwährend

Fra » Schaber
Kelterstrabe 25.

Möbel auf
Teilzahlung

anch ohne Unzahlung liefert große leistungs¬
fähige Möbemrma ohne Preiserhöhung .
Streng reelle Bedienung , billige Preise . Liefe¬
rung franko. Strengste Verschwiegenheit. An¬
gebote unter Nr 270 an den Verlag des Dur-
lacker Tageblattes .

MT WVL
SMSöLLWWLk , llsrrvL-
ÄWMZr . s

svväs einLslns

MKMWß

VerMos , LAslls,
Maus . LdWÄMgLbS
«81V . in bekannt grober Z-Usivrckl 2U

LllerbilUssten kreisen .
WSd « IS, » u »

LrvLEtr . 32,
Islekon 2415 .

L »k !W»8 »vrlsiebtoruLx .

IllMiM M ! klW



Hermine Lauinger

Heinriär Hauer

Verlobte

Durlack Daxlanden

Tmsttkis
gegr.

M MW r
1s78

Spielabteilung .
Kommenden Sonntag 1 . nnd 2 Mannschaftin Ispringen . Abfahrt 10 Uhr nnd 1 Uhr.
Heute abend Versammlung auf dem Turn¬

platz , woselbst Aufstellung der Mannschaft«-» be¬
kannt gegeben wird . Der Svielausschuß .

Ü . 8 .V. lluklLvil !
gsgsu

f .6 . Union Kackkuiis I .
Lptsldsginn V-3 vbr.

Volker Miere AkMusoLLttes.

MzeiiisseilUsst GrlWenmW.
EinladuNg .

Am Samstag , den 9 . 1 . 1926 , abends
V28 Uhr, im Gasthaus zum „Adler"

a«fzsrorderttliche Versammlung .
Tagesordnung :

„Stellungnahme zum Antrag betr. Auflösung
der Genossenschaft" .

Der Antrag wurde bei der Versammlung
am 20. 12 . 1925 gestellt.

Hierzu werden die Mitglieder emgeladen .
Die Vorstands - und AufsichtsratS-Mitglieder

werden gebeten, 1 Stunde früher zu erscheinen.
Grünwettcrsbach , den 31 . 12 . 1925 .

Der Vorstand : Der Aufsrchtsrst :
Hrnkenhaf. August Hermann.

Karl Fr . Link . August Egen -

Ik ' K .Lr M .
fabrikneu, auf D « " Teilzahlung ohne

Preisaufschlag
von monatlich S Mark au .

Bedingungen und Katalog bei Einsendung von
1 Mark, welche beim Auftrag angerechnet wird

Staunend billige Preise :
H . R . Bergmann , LL.Ä -"

Breslau * Karlrplatz (635
Aller ?ernste

Mslkerei-
TssriSstter

(Marke Jllertal )
P . Psd 1,9S V« Psd 20 -Z

0 !lS ZUM .
Hauptstraße 8-1
Telephon 315 .

Gin Zimmer 20 gm
groß ist an einen all -stu-
stehendcn Hern : oder
Dame , auch ; «ngcs
Ehepaar aus I . « der 15.
Janear zu vermieten

AUmendstratze 15.
Wnl möbltrrtr »

HMsrkS ^
im 3. Stck . zu vermiet .
Näheres tm Verlag .

Empfehle Zöpfe « .
Haarketlen , desekte
Haararbeiten repa¬
riere billig .

K. Mösch , Friseur .
Dnrlach . Waldftr . 2l .

8t ! lMe Hemnk !Ä ' l
liüö Srusk !

Gr . >13 billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen im Verl .

MWSMk
in Sorten wie Amsden ,
Frühester nun Allen .Nectarium .St vom Vor-
gebirg, letzlerebesonders
anbauwürdig , empfiehlt

Heinrick Jäger
— tvolfartriveier . —

« FFc/L
wird abgegeben

N« e, Hauptstr. 86.

Unfern werten Gästen und Gönnern die

Herzliärsten GMcknmnMe
zum neuen Jakrr

IoseM Buckrlrolz u . Srau

Gastbaus zuw Sckwanen .

2Ltten unfern Kunden , Zreunden u . Gönnern

ein reckt gntes neues Jalrvl
Sriedr . Lledler « . Zran

Vieklrandlnng .

Rrich ;b»lii! öer SrieBk -

Wirt . KrlerStckmhA
a . Klikg^ lnrerdürb 'veri.

Ortsgruppe Durlach.
Am Montag , den

4. Januar adds . 6 Uhr
im Lokal Traube

LWWttvöltW
(Märchen u. Humor)

für die Kinder unsrer
Mitglieder . Die ausge¬
gebenen Kärtchen be¬
rechtigen zum Eintritt .

Einlaß VG Uhr.
Am Freitag , den

8. Januar abdö. 8 Uhr
im Lokal Traube

GrrreralvrrskWlim
Anträge hierzu sind

bis Donnerstag , den 7 .
Januar beim 1 . Vor¬
stand Kamerad Christ.
Theurer Allmendstr. 2
einzureichen.

Der Vorstand.

Die besten Wünscke
zum IakresweckseN

Sonntag , den 3 .
Januar 1926, nachm.
V- 3 Uhr

VASMOikl
auf demGerman iaplatze
8 . s . B . AUWS l

Liederkranz
Die verehrt. Mitglieder nebst An¬

gehörigen werden zu dem am Sams¬
tag . den 2 Januar 1926 , abends
8 Uhr in der Krone stattstnnendkn

SVleii «Seist ^
A verbunden mit Theotrr , Gesang nnd M

anschließend Tanz , sangessreundlichft ^5
eingeladen . M

EinsührungSrecht in beschränktem W
Maße gestattet . M

Dev Vorstand. ^

WiMSr - GDrerein
Durlach , gegr . 1873 .

Hierdurch beehren wir uns , die werten
Kameraden , deren Frauen und erwachsenen
Kinder zur

in der „ Blume " auf Sonntag , 3 . Januar1926 » abends V- 7 Uhr, her stichst einzuladen.
Saalöffnung 6 Uhr.
Verbandsabzeichen , Orden und Ehrenzeichen

sind anzulegen.
Zutritt für Angehörige rnr in Begleitung

von Vereinsmitgliedern , für die als Ausweis
das Verbandsabzeichen gilt -

Einföhnmgsrecht kann wegen Raummangels
nicht gestattet werden.

Durlach , den 29. Dezember 1925 .
Der Vorstand.

st

Wer gibt Mackhilf-
Srrnde « ln Kalkula¬
tion ?

Adressen unter Nr . 2
an den Verlag erbeten.

LanMe
Kanaricnhähne . erstkl.
Nachtigallschlägergegen
Hühner, Tauben ete .

Hansel , Durlack
Grötzingerstr. 44.

§ spilelaulM !>
auf geprüfte besi -
gcsicherte

jisrisüsHl - hViilhekül j
auf Stadt - « .Land-

objekte
I empnehlr kostenfrei !

für Geldgeber :

jAWft SchAltt !

^Bankkomm Geschäfts
Karlsruhe

Hirsch straße. 43
Telephon 2117

- Gegr . 1879 -

WsL LNMNLZAMt ; m
erteilt gewisienhaften Rat , Anleitung und Be
Handlung nach Len Grundsätzen der

HMörW ?. NochsÄr MZ RMHeMmSe .
H. lZimtkormann , Hsttkunbiges Durlack Sil Wllüä 'Ällk I

Kelterstraße Nr . 21 I .
Sprechstunden: Jeden Montag « . Dienstag ,von rnm-asns 10 Ubr bis 6 Ubr abends .

VSl .r 2H 2 . Wi.-uts

SDLLM Lr VO .

k' srnsprtzell - tlnsastlüsss
kur äon k'eruverlLedr
4801 4 -82 4803

kür 60 s KtLüiv ^rlcvkr :3 » 4431 4 - 3L 41 .3
«llr clls I>6viS6n- .̂ dttziIuvL

2 . u 3 . Mannschaft V-1
bezw. V- 11 Uhr.

Der Spirlausschuß .

Wrr HrMMMAMM «
«vn LpotkslrarLcilvurs , Lsünollvn gagsn Lebuppsvinst LauriisskLlI , bsvüllrtvstss diaturprLpurut,uoll!risLllenst,LUlobv !krsi,oSsQ (b'IuWk«wjtdiillkls»j

V« 1 - 0.50
M »Kor«,uoSK»U» vnolacl».

Voranzeig «
Samstag , den 9.

Januar 1926
MMM

in der „Blume " in
Durlach.

„ MLAKLM "

866«M
e.näsres nsllmeo !

NMHilsemtknicht
Französisch u . Englisch
Wird billig erteilt .

Gefl . Angebote unter
Nr . 1 an den Verlag .

Padfahrsr - Ciab

«Germsis 18SL" Jarllch.
Zu unserem am Samsiag . de«

2 . Januar 1926 abends '/,8 Uhr in
der Blume hier stattsindendcn

M verbunden mit Saalrcigen , Radball -
i-L spiel, Theater , Gabenverlosung und
Z darauffolgendem

Batt

Mä 'S/ !?

ciäs Ds siS voin 8 s stsn - dislsn .

« öckrts ».«ktunsrkSIiiglr«» r
VsitSsksmÄst « Kuisnr 1

so» wsilsriiin unLsr LrstEr VrrLiieLsstz ssio.

^ Uvk Im stskr wollen wie H '
sut äsm Wegs loilsohrsttsn, unssiem

clls ösäsutung ro vslscbZffen , clis ihm in unsorsm
bsutigsn Wiitsoliaktslsbsn gsdöbrl .

AMHW !

Ksrismbe , lkrsnsirstrsks 40 ,

LZsrZFZL ' Zr

loden wir hiermit unsere verehrten
Ehren-, passive u . aktive Mitglieder ,nebst deren Angehörige«,sowie Freunde
u. Gönner unseres Clubs spvrtfreund-
lichst ein.

WWk" Eintritt frei .
"MW

Ter Vorstand.
Unserem Gabentempel zugedachte

Gaben wollen im Gasthaus z . Blume
am Samstag abgegeben werden.

i!ii!i!ii!iWii!i!!ii!!i!W
SW8WM «

^
i!iiiiiiiii!iil!!iiii>i!!!l!!!l!!li!iiiiii!iiiiii!>!!»!iilii!>i>iiiii>!iii!iiiiiiii!iiiiii!!l!i!»iii>iiiil

^

ISMll
, 8röta ! » g -si »

i MMMkl »l§ S. ^MllSk IMs
iMÜIS ! IM « '

!- »> — « lllll'. V

^ !>!Ii!I!Ii>!!Il>!!!!!!>iii>!>!!>!!>i>!!I>!Ii>i!!!H»!i!>!!!>i!!>!!i!>!!!>!!>!i>i!I!>!!>!I!>!!>!i!!!!!!!!!!>̂

O - LA b -b -O - b -CA

KMklkttc Mftlttmsn
wie

SArWMi -
, L-eiseM«e :.

Kttiazi««er md
Silteiieiiiriihwige »

sowie EiuzelrnSbel aller Art , liefert
bei blster Qualitätsarbeit u . billigster

Berechnung
- chrelueuei « . Möbelgeschäft

Gustav Sander

« MheMch « « » ckidleost
für den nächsteu Sontlag .

Durlack - ^ ^Samstag rackiM. von 0 7 Uhr Beikktgelekenhest .
6 Nb.r «- a.veandacht zu Ehren der ld .Mut «r Gottes .

Sonntag 6 Uhr Beichteelcgenheit.7 ädr Früdmesie und hl Kommunion .
ergottesdienst m . Predigt.0 Ubr Predig und Hochamt

v iisv ^? ' iOus Christi - Bruderschaft . .v IM Versammlung des Jugendvererns

Ab Versammlung d «s Müttervereins isterst am Sonntag m 8 Tagen.
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